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Einzelpreis 900 Mk. 
Bezugaspreis monaotlich: 

In der Seſchãtisſtelle 18600 Mark 
durch Zeifungsboten 20400 

die pr 6—— 
Ausindd 30. 000 

Redaklion und Seſchäftsſtelle: 
Lode, Petrikauer Sfraße Nr. 86. 

Telephon ANr. 6 86 
Poſtſcheckkonto 60, 680 

Honorare werden nur nach vorheriger 
Dereinbatung gezahlt. Unverlangt ein · 
geſandte Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewohrt. Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Bolen. 
——— — —————— —— — 

Erſchetter mit Ausnahme der necy 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgens 

fnzeigenpreiſe: 
Die ?·geſp. Millimeterzeile 500 Mat 
Die 3.geſp. Reklame (Millim.) 2000. 
Eingeſandis im lokalen Teile 3000 
Für Erbeitſuchende beſondere bergün ; 
ſtigungen. Anzeigen an Sonn- und 
Feierlagen werden mit 25 Prozent be 
rechnet, fuslandsmſerate 800 Zuſchlag 
Bei Betriebsſtöͤrung durch höhere Ge⸗ 
walt. Arbeisniederlegung oder flus. 
ſperrung hat der Berieher keinen An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Rũucktahlung des Bezugspreiſes 

Freitag, den 25. Mai 1923. 1. Jahrgaug. 

die Rederung ditorſt ind de Modecſelten 
Was die „Rzeezpoſpolita“ darũüber ſagt. 

Ualer dieſer Ueberſchrift leſen wir in der Rite, 
poſpolita* vom 22 Mai: 

In den frappierend ſten und zualeich ergößlichen Er⸗ 
ſcheinungen, die mit der Aenderung der Kräfieverteilung 
im Sejm verbunden find, gehören die politiſchen Be— 
wegungen, die auf eine Verwiſchung der Spuren 
des bisherigen Verhältniſſes der Sitkorfki— 
regierung zu den nationalen Minderheiten 
berechnet ſind. Silorſli hatte niemals eine polniſche Mehr⸗ 
heit, denn in den günftigfſten Momenten haite er nur 180 

polniſche Stimmen; den zur Regierungsmehrheit erforder⸗ 
lichen Rſt au Stmen aber relrutierte er aus den nat'o⸗ 
vnalen Minderheiſen. Sdhon bei ſeinen erflen Aufiritten 
wollle er dieſes Bild etwas verwiſchen und giug in ſeinen 
Reden gegen einige Minderheltaparieien ſchaäͤrfer vor als 

gen andere. Ner alles dies geſchah mit der ſorgfältigen 
Berechnung, es nicht an den zuͤr Mehrheit erforderlichen 
Slimmen fehlen zu laſſen, worum Sikorſti und auch die 
Minderheiten beorgt waren. Geger waͤrtig, wo eine pol⸗ 
niſche Mehrheit bereils befteht und wo eine Unterflütung 
der Minderheilen Hirrn Sſtorſti überhaupt nichts mehr 
helfen kann, ſinden eben dieſe Bewegungen ftait mit dem 
Zveck, die Spur zu verw ſchen. 

Die Klubs der Nationalen Minderheiten haben in 
ihren Beratungen beſchloſſen, Siorſti nicht zu unterſtühen, 
wer igſtens einige nicht, und geſtern wude in politiſchen 
Kreiſen darüber geſprochen, daß auch Sikorſtinehzt 
ſehr entſchleden gegen die Minderheiten 
und beſonders gegen die Juden aufireten 
wird,. um das talſächliche Bild zu verwiſchen. Dieſe 
vperſpäteten Bewegungen löſen, angeſichis des Be⸗ 
ſteheus einer polniſchen Mehrheit jeder Bedeutung beraubt, 
in parlameulariſchen und poliliſchen Krelſen eine ziem 
lich lebhafte Beluſtigung aus. 

Die Stellung der N. P. R. 
gegenüber den Minderheiten. 

Außer der inhaltlich bereits geſtern von uns wie⸗ 
dergegebenen grundſatlichen Reſolulivn nahm der Kon⸗ 7 der Nationalen Arbeiterpartei noch 
mehrexe Entſchließunggen über Selbſtverwaltungsfragen, 
über Danzig und ſchlaͤßlich über die Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten an. In dieſer letzten Ent⸗ 
ſchlißung heißt 18 

1. Die poluniſche Republik in ein National- 
und kein Nationalitätenſtaat. 

2. Das polniſche Volk iſt auf Grund der 
miernationalen Vertraͤge urd auf SRxrund der eigenen eingenommen nachprüfen zu wollen. 

—— — — ——— — ——— ——— — 

Der neue engliſche Miniſter⸗ 
prãſident. 

Daer nieue engliſche Miniſterpräſident Baldwin 
ſtieg aus der parlamentariſchen Taligkeit in die amtliche 
LSolitit im Jahre 1921 auf, als er als Nachfolger Sir 
Robert Hornes das Bräfidium des briliſchen Haubelsamtes 
übexnahm. vel der Bildung des Kabinetis Vonar Law 
wurde ihm der Poften des Schatzkanzlers ũbertragen. Als 
ſolcher leueie er mut großem Erſolze die engliſche Dele⸗ 
gatlon, die in Waſhingion über die Jundierung der eng⸗ 
ſchen Kriegsſchulden an Amerika verhandelte. Vor einigen 

ochen wurde das von ihm vorgelegte Budget, das ge⸗ 
wiſſe Steuererleichterungen umd eine anſehmiche Radlage 
— Schuldenregelung enthielt, allgemein als eine finan⸗ 
Lelle Tal beruteBoeidwin iſt ſn langem der in Uime 

reund Bonar Laws, den er während ſeiner 
Frautheit vor dem Unlerhauſe verirat. Er ſt als ein ge⸗ 

cdier Redner bekaunt und genießt das Verltrauen auer 
VZartelen im Parlament. Nach der Verfaſſengsvorſchrift 
nußten alle Minifler munmehr dem neren Miniſterpräft 
—* ihre Demiſſion elureichen, der darauſhin zur Bil⸗ 
ung ſeines Kabinelis ſchritt. 

* 

Eo don. 24. Mai. GPat) Lord Cecil wird 
n dem neven Kabinen teilſehmen. Thamberlarnn 
—8 den Voſten eines Schatzkanzlers und Hoare 
—— enes Luſtſchlffahrtsmimfters, während Lasley 
J Aſon den orſit nn der konſervativen Partei über— 
immt. Sir Hore hat den Poſfien eines Schatz⸗ 
ers ebeelihm und wind dader zu dem neuen Kabincit nicht gehören. 

Verfaſſung der angeſtammite Wirt des polniſchen 
Staates. 

3. Die Rolle der Wirte bexuht da anf, daß das 
polniſche Vollk unter den recht lich o rmell gleich— 
berechtigten Nallonalitäten eine führende Stel— 
lung einnimmt, ähnlich wie die katholiſche Religlon un⸗ 
ter den anderen gleichberechtigten Belinntniſſen emne füh— 
rende Siellung einnitemt. 

4. Die Rechte einer freien kultarel— 
len Entwickhang, die den nationalen Minderheiten 
durch die Verfaſſunz vom 17. März »uerkannt worden 
ſind müſſen aufrichtig und konſequent 
eingehalten werden, der Tradition des polni⸗ 
ſchen Slaates und den Forderungen der modernen Demo⸗ 
kratie entſprechend. 

In den folgenden Punklen ſpricht ſich der Kongreß 
der N. P. R. gegen die die Minderheiten 
reizenden Methoden aus und gegen die Ab— 
lehnung einer Zuſammenarbeitmitihnen 
im Rahmen der Verſaſſung. — 

Wenn die N. P. R. in Punkt 4 dieſer Reſolution 
die Neatwendigleit der Einhaltung des den Minderheten 
verfaſſue gsgemäß vebrleften Rechtes der freien lulturellen 
Ealw'ckung anerkeent, ſo iſt dies gegenüber der untole⸗ 
ranten Haltung der polniſchen Rechte gruppen ein bedeu⸗ 
tendes moraliſches Plus für dieſe VPariel. 

In din vorhergehenden Punklen tritt die N. P. R. 
indes in die Fuß apfſen der Chjenaleute und da wird 
man es uns ſchon geſtallen müſſen, einige Korrektu— 
ren vorzurehmen. J 

Bei Pundt 1 möchten wir darauf verweiſer, daß 
ſowohl die Bevölkerungsflatiſtik wie die Vertretungen der 
Minderhelten im Sejm den unwiderlegbaren Veweis er⸗ 
bringen, daß Polen ein Nationalktäten- nicht aber 
ein Natiovalſtaat ift. 

Bezüglich des 2. Punttes wäre feſtzuſtellen, daß die 
Verfafenz unier dem Begriff „daz poiniſche Voll“ gan; 
fraglos ‚die Bepoblkerung Polens? alſo alle 
zum Beſtande des pelniſchen Slaates gehörenden Völler⸗ 
ſchaften ohne Unterſchied ihres Voltstums 
und GOlaubens verſteht. 

Zu Punkt 83: Die Verfaſſung des poluiſchen Staates 
aibt weder den Siagatsbürsern polniſcher Natio alität, 
noch der römiſch⸗atholiſchen Kirche den Vorzug; ſie kennt 
vielmehr nur gleichberechtigte Bürger und 
gleichberechtigte Religionen im Siagte an. 

So ſieht die Sache in Wirklichkeit aus. Wir wür— 
den den Leuten von der Nationalen Arbeiterpartei raten, 
die Verfa ſung auf dieſe Grundfragen hin einmal unvoer, 

— 

Deutſche Zahlungen an England. 
Notterdam, 24. Mai. Die „Times“ melden, daß 

am leßten Frellag weilere 3z5 Milltonen Golbmarfk 
der deutſchen Reichabank in London angekommen und in 
die Bank von Englaud trangportiert worden ſelen. 

Von der Lauſanner Konferenz. 
Ein Attentat auf Jſmed Paſcha geplant? 

Paris, 24. Mal. Gat.) JIntranſigeant“ 
berlchlet aus Lanſaune: Die Augora-Reglerung 
verſtändigte Is med Paſcha auf telegraphiſchem Wege 
davon, daß 4 Griechen und Armenier nech Lauſaune ge— 
fahren ſelen, die die Abſicht hätten, ISmed Paſcha 
zu ermorden. Die kürllſche Delegation ſetzte ſofort 
die Lauſanner Polizei davon in Kenninſs. Vlier Schweizer 
Sehelmagenten wachen ee ũber die perſön⸗ 
liche Sicherheit Jemed Paſcha's. 

Lauſanne, 24. Mai. (Pat) Das Vrojelt einer 
Beilegung des griechiſch-tärkiſchen Konflikts 
auf dem Wege eines Kompromiſſes, d. h. durch die Abgabe 
von Karagaez au die Türlei nimmt immer mehr greif⸗ 
bare Geſtalt an. Taiſache iſt, daß das Projelt der grie⸗ 
chiſchen und türkiſchen Delegation vorgelegt wurde, die ſo— 
fort bei ihren Regierungen um Erieilung entſprechender 
re nachſuchten. Jedenſalls hat ſich die Lage 
gebeſſert. 

* 

Paris, 24. Mai. (Pat.) „Journal des Debais“ 
berichtet aus Konſtantinopel, daß die türkiſchen 
Behörden ollen ausläudiſchen Schiffsfahrzeugen die Ein⸗ 
fahrt in ürkiſche Häfen nach Sonnenuniergang verbo 
ten haben. 

Das Geſchrei nach „Sicherungen“ 
als Annexionsvorwand. 

AFronkreich braucht Sicherungen“,. Frankreich moß 
qus Gründen militäriſcher Sicherheit ſeine Truppen am 
Rhein belaſſen“, „Der Sicherheit Franlreichs willen muß 
das Rheinland neutraliſtert und unter die Kontrolle 
Frankreichs geſtellt werden*. So und ähnlich kaun man 
es ſeit Wochen und Monaten in der franzöfiſchen Vreſſe 
umd nicht nur in der chauviunlſtiſchen, leſen. Wethalb 
braucht Franlreich Sicherungen ? Inwiefern und von wem 
fühlt es ſich in ſeiner Sicherheit bedroht und hat es 
Grund zu dieſer Annahme? Dieſe Frage wird immer 
wieder geftellt und mit größter Objektivität geprüft werden 
mũſſen. Denn nur ſo läßi ſich die Grundloſigkelt 
der franzöſiſchen Befürchtungen unganfechtbar nach weſen, 
laͤßt ſich auch nachweiſen, daß Fraukreichs Sicherungkfor⸗ 
* enn Selbftzweck, ſondern nur Mittel zum 

we 
Der Kolner Sozialdemokrat und Reichstags abgeord ⸗ 

nete Sollmann hat kürzlich im ,‚ Vorwärts“ die Froge 
der frauzöſtſchen Sicherungswünſche“ eingehend unlerſucht. 
Der Arlilel heißt die Sicherheit Sfalle“ und der 
Charalter ſeines Verfaſſers als Sozlaldemokrot bürgt fu 
die nolwendige Objeltivilät der 5— Sollmann weiſt 
zunächſt nach, daß Frankreich am Rhelun berells genügend 
geſichert ift, und zwar durch den Verſailler Bertrag. 
Deſſen Beftimmungen haben nicht nur die deutſche Weßrwacht 
zahlenmãßig und ausrüftungslechniſch derari geſtwächt, 
daß ſie zu kriegeriſchen Unternehmungen überh—nwpil un⸗ 
tauglich iſt, ſondern auch durch die Sprengung der EſNungs ⸗ 
werle, Aufhebung der Garniſonen uſw. das lin Khein⸗ 
uſer und darũber hinaus noch eine Zone von b0 . auf 
dem rechten Ufer effekliv völlig entwilitariſtert. 
..Der Stand der Sicherungspartie*“ — “age Soll⸗ 
mann, „ift einſlweillen ſo: Deutſchland hat 100 205 Mann 
Soldner gegen drel Viertel Millionen fraugöſtſches fieben⸗ 
des Heer; Deutſchland ohne Reſerven gegen menrere Mil ⸗ 
lionen täglich aus rieſigen Arſenalen zu bewaffneude Fran 
zoſen; Degatſchland ohne Rüſftungsinduflrie gegen noch 
mer mit Hochdruck arbeitende zahlreiche framöſiſche 
Waffenfabrilen; Deutſchland ohne nennenswerte Kriegs⸗ 
flotte gegen die framzsſiſche zwelfflärlfte Floltenmacht der 
Welt; Deutſchland ohne Luſiſlolte gegen die unerreichten 
ſram dſiſhn Rüflungen zur Luft; Deutſchlande Gremze 
unbewehrt; Fraukreichs Grenze mit modernſten Feſtungs 
werlen gebanzert; Deutfchlanos Weftgeblete von fremden 
Militãrm ãchten beſeßt und ſeln Land von Konlrotommiſ⸗ 
ſionen überſaͤt, Fraukrelch frei und Herr über ſich; Deuiſch⸗ 
land iſellert gegen ein Frankreich, das mit anderen gewal ⸗ 
tigen Militärmaͤchten im Bunde ſteht.“ 

Trotzdem, meint Sollmanun, wäre es klug, ſich mit 
Framkreich ohne Hintergedanſen über die Sicherungefrage 
zu upterhallen, vorausgeſetzt, daß nämlich von gegen 
ſeitigen“ Slicherungen geſprochen werden dürfe; denn 
anch die rheiniſche Bepblkerung, die ſell mehr 
als 4 Jahren einer frewden Milltärherrſcaft pregegeben 
iſt, habe Auſpruch auf Sicherheilen. Leider ſei denm aber 
nicht ſo, weil allem Anſchein nach nur „einſeitlge Siche ⸗ 
rungen für Frankreich ausgedacht werden ſollen. Hler be⸗ 
ginne ſofort das deutſche Mißtraven. „Der Plau eilnes 

heinftaates iſi in Großbritannien als eine Stappe 
des franzöſiſchen Annexrionseſpieles durch⸗ 
ſchaut worden. Aber mon neigt jenſelis des Kanois ſehr 
zu einer intergationalen Gendarmerie auf dem linlen Rheu⸗ 
ufer und einer Kontrolle der Eiſenbahnen. Dieſe harmlos 
erſcheinende Löſung birgt ſür die Rheinlande große Ge— 
fahren. Sehen wir ganz ab von dem Eingriffen in di 
deutſche Staatahoheit, in welcher Lage würden ſich danm 
die Rheinländer, ihre Verwaltung und ihre Organiſalionen 
befinden? Die Ausübung der Staategewalt, die nach der 
Urlunde von Weimar vom deuniſchen Volke ausgehen ſoll, 
wäre ihnen dann tatſächlich genommen. Sie ftänden 
dauernd unter dem Druck einer fremden bewöffaeien 
Macht, auf deren Zuſammenſezung, Kommaundo, auf deren 

das Wihugſte im blatt: 
DoUar — 51,7500 poln. Mark 
Sie Regierung Sikorſti und die Mind«xrheiten. 
Sie Stellung der N B. R. gegenũber den Minderhriten. 
Die Sſowjetregierung gibt im engliſch⸗ruſſiſchen Kounflikt 

nach 
Beractltungsmaßnahmen der Sſowjets für die Ermorduug 

Worowſtis. 

Scharfe franzöſiſche Vreſſekritik an Woinesrs 
Ein neuerlichtr Vombenanſchlag in Warſchau. 



3 Freie Preſſe — Zieltag, den 28. Ma 10283 
Zaligleit fie vermallich nicht den geringſten Einflaß bätter 
Wer ſchützt uns vor unberechtigten Eingriffen, Machlüber⸗ 
ſchreitungen, Auaſchreitnngen dieſer Gendarmexie? Jede 
ſremde Beſetzung unter einem Namen wie immer bedentet 
das Sude der demotratiſchen ſtaatsbür— 
gerlbichen Freiheiten. Ein warnendes Beiſpiel 
iſt in cleſer Hinſicht das Verhalten des Völkerbundes im 
Sa—22biet. Die durch den Friedensvertrag völlig 
entr⸗ e Bevollerung hat bisher im Völkerbundrate wvoch 
nicht nit einer einzigen Beſchwerde durchdringen lönnen, 
auch Egthin nicht, als Branting den Saarſkandal ins hellſte 
Licht rückte.“ Sollmann dbommt zu dem Ergebnie daß 
nur ſoſche Sicherheiten zu erftreben ſelen, die am Rhein 
wiebder Ruhe einkehren ließen, alſo Sicherungen 
auf Gegenſeitigkeit. Sollmann vertriit damit 
ungefabr die 
Regi⸗ ung. 

Don einem etwas anderen Geſichtapunlfe als Soll⸗ 
mann belrachtele vor kurzem in der „Franlfurter Zeitung“ 
der bekannte 
die Sicherungsfrage. Er vpeririti nämlich die Auffafſung 
daß die Beſezung des Rheinlandes, auch wenn ſie aufrecht 
erhalten bleibe, für Frankreich überhaupt keine 
nennengwerte Sicherung bedente. Deimling 
meint, daß eine Strombarrlere, wie der Rhein ſür den 
Verte diger zwar von Vorieil, aber kiine Garantie ſei, 
denn die kriegageſchichtliche Erfahrung lehre, daß anf die 
Dauer einem entſchloſſenen Angreiſer der Uebergang über 
zinen Fluß wicht verwehrt werden lönne, zumal heuhutage, 
wo der Angreifer mit weiltragenden ſchweren Geſchüßen 
über die Strombarrieren hinwegſchieße und mit Flugzeng ⸗ 
geſchwadern darüber hinwegfliegt. Oder ſehe eiwaä der 
ragoſiſche Generalfſltab die Ueberwindung des Pas de 
Calais, geſtũtzt auf die 60 Kilomtter weit tragenden Ge⸗ 
ſchutze und auf die franzöſiſche Luffflotte, für eine Unmög- 
lichleit an? Wenn der Kaual heutzuiage eine Sicherung 
nicht ſei, ſo ſei es der Rhein noch viel weniger. 

So Deimlina. Es ift anzunehmen, daß die Berech⸗ 
tigung ſeiner Aus führungen auch der franzöſiſchen Gene⸗ 
ralitãt einleuchten wird, wenn ſie, was weit wabrſchein⸗ 
licher iſt, nicht ſelbſt ſchon ſrüher zu der gleichen Erlenni⸗ 
nis gelommen ſein ſollie. Wir glauben, daß dies beflimmt 
der Fall iſt und daß ſowohl die Militärs wie die Poliſiler 
Frantreichs, wenn ſie es auch nicht offen aus ſprechen, lãngſt 
die Tuſſafſſung Deimliugs und Sollmaunns teilen, daß nämlich 
J1. der Rhein gar keine Sicherang für Frankreich ift und 
daß 2. er auch gar leine Sicherung zu ſein braucht, ein ⸗ 
ſach ausg dem Grunde, weil Fraukreichs Sicherheit von 
Deutſchland nicht bedroht wird und nicht bedroht werden 
ldann. Warum aber daunn troß dieſer be— 
ſtmmt vorhandenen Erktenninis das Se— 
ſchrei nach Sicherungen? Die Autwort iſt; 
Weil Frankreich gar käine Sicherungwill, 
weil es ihm gar nicht auf Sicherheit ankowmt, ſondern 
wie ſchon oft bewieſen, einzig und allein auf Aus⸗— 
dehnung, Exrpanſion, Eroberang — mit 
einem Wort: auſ die Annexion des Rhein— 
landes! 

Die Sſowjetregierung gibt nach. 
London, 24 Mai. (Pat.) Kraſſin überrxeichte 

Lexd Curzon die Autwort der Sſowjetsés auf die 
engliſche Note. In dieſer Antwort geben die Sſowjets 
der Heffnimg Ausdruck daß es zu einer Verſtändigunnug 
zriſchen England und den Sſowjels dbommen werde. Es 
wird darin der Vorſchlag gemacht, ſofort ein Ablommen 
zu trefſen, das England das Recht des Fiſchſangs 
zuſpricht. Nach einer gewiſſen Zeit, würde dieſe Frage 
von einer internalionalen Konferen IF werden. Die 

Sſaewijets erllaren fich auch bereit, Entſchädigangen 

gleichen Anſchammgen wie die deulſche 

General Berthold von Deimling 

Rußland zu zahlen ſowie die beiden von dem Beam⸗ 
ſen des auswärtigen Kommiſſariaia Einftein unterzeichnelen 
Noten zurächzuziehen. Die von Englaud exbobenen 
Anllagen der Vergewalligung des ruſfiſch⸗enoliſchen dandele⸗ 
vertrages weiſt die Sſewjelreglerung zurück und ſchlägt 
vor, zu einer Diskuſſion über dieſes Thema zu ſchreiten. 
Falls England ſich damit einwverſtanden erllären ſollte, 
würde Tſchitſcherin perſönlich mit dem engzliſchen Ver— 
kreter unterhandeln. 

London, 23. Mai. Der engliſche ſſowjetfreundliche 
Dairy Herald“ bringt alle Miltel in Anwendung, um 
ſür die Sſowjelregierung eine günfiige Stimmung zu 
ſchaffen, und ifi bemüht, einem Bruch der engliſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen mit allen Kraften vorzubeuzen. 

Heule veröffentlicht das Blatt einen Artilel über 
eine angebliche neue Kriegsgefahr, indem es erklärt, 
daß ein Bruch der engliſch-ruſſiſchen Beziehrngen nicht, 
wie die engliſche Regierung glaubt, einen Siurz der Sſo⸗ 
wjelregierung zur Folge haben, ſondern in ganz Mittel⸗ 
und Oltteuropaeinen neuen Krieg entfachen werde. 

Bon Danzig bis Salonikiſiſt das Gleich— 
gewicht recht ſchwankend, und mur ein geringer 
Anfſtoß wũrde genũgen, einen Krieg zu verurſachen. Die 
Heere Polens (), Litanens und Südſlawiens ſeien im 
Aufmarſch begriffen. Petlura hat ſeinen bie— 
herigen Aufenthalisort geändert, und die Offiziere 
Wrargels ſammeln ſich in Belgrdd Der Abbruch 
der Londoner Verhandlungen würde einen 
Krieg zwiſchen Polen und Rußland zur Folge 
haben. 

Ein Mitarbeiter dieſes Blattes, ein Diplomat, der 
angeblich kein Rufſſe iſt und irgendwo einen hohen Poften 
bekleidet. erllärt, es ſei klar, daß Modlau nicht alle Forde⸗ 
rungen Carzova erfüllen könne, ebenſoweniz, wie Serbien 
im Jahre 1914 nicht allen Forderungen Deſierreichs nach ⸗ 

lommen lonnte. 
Nach Anſicht des „Daily Herald“ iſt ein zweiter 

gemeinſamer Feldzug gegen Rußland ge— 
plant, wie 1920. Die Nachricht von der Abſperrung 
Danzige durch Polen beftätigt die Befürchtung, daß Ruß⸗ 
land von dieſer Seite angegriffen werden wird. Lewicki, 
die rechte Hand Petluxas, beſprach ſich ſchon mit Pilſudſti 
über die Rolle der Banden Peiluras bei einem Ungriff 
auf die Sſowjetukraine. Der Veſuch Fochs and Cavans 
in Warſchau dienten zur Hebung des National⸗Gefühls 
in Polen. — 

Man hat das Gefühl, ſchließt „Daily Herald“, daß 
dieſe Woche entſcheidend ſein wird, ähnlich wie der 
2. Auguft 1914. 

Vergeltungs maßnahmen der Sſowjets 
für die Ermordung Worowſtis. 

Moskan, 24. Mai. (A. W.) Nach dem Atientat 
auf Worowſti hat der Rat der Vollstommiſſare 
die Erteilung von Viſa für die Ein- und Ausxreiſe an 
Schweizer Slaalsbürger verweigert. 

Warſchau, 24. Mal. (MW.) Der „Przeglond 
Wiechorny berichtet in einer Depeſche aus Riga, daß in 
Moskau, Betersburg und Kiew im Zuſammen⸗ 
hang mit der Ermordung Worowſlis die Sſowſetbehbrden 
unter den ſchweizeriſchen Kolanlen Maſſenver⸗— 
haftungen vorgenommen haben. 

Mostau, 24. Mai. (A. W.) Banden von Kommu— 
niſten plünderten in Peteraburg eine ganze Reihe von 
Laden, die Eigenium von Schweizern darflellen. 

Scharfe Kritik an Poincaré. 
Paris, 24. Mai. Zu den Ausſührungen über die 

Lage im Rahrgebiet, dle Herr Poincaro im Rammerous⸗ 

Nr. 

worin die Erlla ung Vomnc daß die Rubrbeſetzung ſich 
durch bie Beſchlagnahme vrn Koblen und Kofs ſowie as 
derer Waren beſahlt moche, ſcharf lkrulſiert wird. Es 
hußt: Wenn die Lieſeungen run Kehle vnd Kels tat'äch⸗ 
lich wehr als 26 Miliarden erreicht haben, ſeitdem wir an 
der Ruhr ſind, ſind ſie irogdem während dieſer Zeit x m 
50 Prozent und in ſchlechten Zeuen um 100 Prozent 
hinter dem zuruckgeblieben, was wir vor der Ruhr⸗ 
beſetzunz erhalten haben. Man nennt eien ſolchen Min- 
dergrad im allgemeinen einen Defiſit. Dazu kommt, daß 
das Erc:bota der Lieferungen vor der Rubtbeſehung in dit 
Kafſe Reparatloni lommiſſion ſloß, während es jebl 
militäriſchen Zwecken zugeführt wird. Die Ein- 
nohnen, die früher viel bedeutiender waren, lamen den 
Ariegebeſchädigien zugute, während fie jetzt für Krlegs⸗ 
auegaben verwendet werden. Wir haben alſo einen Vor⸗ 
teilaufgegeben, den man nicht unterſchäßen darf. 

Das „Echo de Parisâ“ ſchrelbt: 
Wenn Poincaré behauptet hat, daß die Ruhrbeſetzung 

ein Mehr von 9 Milllonen Goldfranken zugunften der Re⸗ 
parations lommiſſion exbracht habe, ſo vergißt er dabel ein⸗ 
fach die 10922 von Deuniſhland geleiſtete Na— 
turallieferungen in einer Höhe von 200 Millionen 
Goldmark. Wenn ſerner Poincaxé behauptet, daß der 
Kolabedarf der franzöſiſchen Induftrie gedeckt ſei, ſe 
muß man dem entgegenhalten, daß von din 219 in Frankreich 
beſindlichen Hochbfen an 1. Januar nur noch 116 und im 
März noch 77 brannlten. Wenn alſo die Kolsverſorgung 
normal wäre, wie Poincaré behauptet, dann müßte zum 
mindeſten der Kols für dieſe 30 Hodh sfen vorhanden ſein, 
die doch nur deshalb ausgelöſcht ſind, weil infolge der 
Ruhrbeſetzung der Koks für ſie fehlfe.“* 

Frankreichs Bevölkerung und 
Wehrmacht. 

Paris 24. Mai. Nunmehr liegt die Bepolte 
rungaſtatiſtik Frankreichs für das ZJahr 1022 
vor. Danach ergibt ſich nur ein Geburtenüber— 
ſchaß von 70,579. Alein in 84 Deparlements über 
wiegen die Todesfälle! Dieſem kläglichen Geburtenũberſchuß 
ſtehl ein ſolcher in Itallen von 461000 und in Deulſch⸗ 
land (troz der Gebieisverluſte) von 660 000 gegenüber 
Der „Petit Pariſien* bexechnet ſchon, daß bei dieſer Be— 
völlerungsbewegung die Bevöllerungszahl Frankreichz nach 
30 Jahren angefähr 40 Millionen beiragen wird, während 
die Bevollerunz Deutſchlands auf 80 Millionen angewachſen 
ſein wird. Mit einer ſolchen Bevöllerungsvermehrung halt 
es Frankreich für vereinbar, ein ſtehen des Heer von 
690,000 Mann zwu halten, dabei iſt es nur in der 
Lage, für dieſes Heer 475 000 Mann zu ſtellen, das übrige 
find farbige Truppen und Fremde (Fremdenlegion). Aber 
ſelbn dieſer geriuge Prozentſatz an Franjoſen im frauzöſi⸗ 
ſchen ſtehenden Heere bedeulet für Frankreich einen ſtarlen 
Verluſt an vollsawirtſchafllicher Arbeſtakraft, denn die Lafften 
für die Fortpflanzuug und die Landeaverteldigung haben 
32 Prozent der Bevöllerung zu iragen, während 68 Prozen! 
der Beröllerung Familien ſind, die entweder keine Kinder 
oder ein Kind, hochſtens aber zwei Kinder haben. Kein 
Wunder, wenn die franzöſiſche Zeilung zu dem Schluß 
kommt, daß „finanielle Maßnahmen und andere wirkſawe 
Mitlel* erariffen werden müſſen, um dieſem Wbel abzu⸗ 
halfen, denn ſonſfi „bleibt unſer Sieg ein Siez ohne 
Morxgen“. 

Moch der Anſicht des „Petit Pariſien“ wore o di 
Gewalipolitik Frantreichs gegenũber Deutſchland als „Po⸗ 
litil ans Angſi* zu definieren. 

Wilſon wieder Kandidat? 
Genf, 24. Maſ. Der Herald“ mehhet aas New 

YJorl: Die Demokraten begbſichtigen, den frübere? — — 
für die Verhaftung engliſcher Bärger in 
—— * 

ſchuß gemabt kat, veröffzniticht Cepres?“ ejinen Artikel. 

In arohet Urglück lerat ein edles Serz ſich endlich fin · 
den, eber wehe iute, des Lebens kleine Zierden zu entbehren 

25 Bräute. 
ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

Z3. Fortſe zung.) 
Daun ſchob ſie die Karlen zuſammen und legte ſie 

weg, Ich will's.* 
„Die bergangenheit iſt grau,“ ſagte ſite. „Die Zu— 

kunft iſt dunkel. Hell iſt nur die Gegenwart. 
Sie das ?“ 

„O? rief er und dehnte die Arme in die Luft. Das 
verſtehe ich aus dem FFf. Wir beide könnten uns zuſam- 
men eine helle Gegenwart ſchaffen.“ 

Sie lãchelte, ſchaute ihn beinahe ſchelmiſch aus ihren 
großen ſchönen Hugen an und nickte. „Za,ja, Sie! Sie ſind 
einer“ Dieſe Veräſtelungen!“ 

ERAber*“ — antworlete er kühn und betrachtete ſie 
feſt — „die kräftige Cmie von fremder Energie, die all 
dieſes Weitverzweigte zuſammenfaßt und zu einem ſicheren 
Ende führt ... das ſind Sie!“ 

Ihr kluges Huge blickte verſonnen. „kllle, alle kom— 
men ſie ſchickfalshungrig, glückverſeſſen zu mir. Sollte 
ich denn vich auch einmal das Kecht haben, mein eigenes 
Schicklal in Re hand zu nehmen und mir ſelbſt ein Slück 
zu bauen!“ 

„Unſer Slück!“ ſeufzte er ſchwärmeriſch. 
Sie nahm die Karlen und legte ein paar RKeihen. 

Dann miſchte ſie ſchnell alle die Zlälter durcheinander 
Ech was!“ Ich wüll.“ 

Verſtehen 

Sie ging an ein kleines Schränkchen und nahm eine 
Slaſche ũßwein und eine Schale mit Sebäck heraus. 

Zzwei Släſer ſtanden auf einem Seitentiſchchen. Dieſe 
ſchenkte ſie langſam voll und gaob das eine Veit. 

„Unſer Slück!“ 
Sſsie beobachtete ihn genau, während er trank 
Ich war Schauſpielerin,“ ſagle ſie. Die Intrige 

trieb mich von der Bühne. Hier fuͤhre ich ſelbſt die Di- 
rektion. Was ſind denn Sie?“ 

fuch ich war Schauſpieler,“ entgegnete ek. „Einen 
Tag,“* dachte er hinzu. 

Es freute ſie. „Charakterſpieler ?* 
„Fiegt mir gar nicht,“ ſagte er zu ſich — und zu 

ihr: „Komiker“*. 
Sie legte den Kopf gegen die hände, die ſie hinter 

ihrem ſchönen dunklen haar verſchlang. „humor!“ Sie 
ſah ũber ihn hinweg. „humor! Wem man den aus der 
Hand lieſt, der iſt der wahrhaft Glückliche. Mein humor 
hat ſich verkrochen. Das Leben hat ihn mir in den Win⸗ 
kel gejagl. Vielleicht können Sie ihn wieder herausholen. 

Hhumor iſt etwas Göltliches. 
Sie nahm ſeine hand noch einmal: „Es iſt richtig. 

Sie haben humor .. vielleicht eher Schelmerei mit einer 
Miſchung ...* 

„Was für eine Miſchung?“ 
Na, ſagen wir von — Gaunertum.“ 
Frau Sypbille!* 
In ſeine Entrüſtung hinein graute es ihm: „Herr— 

gott! Die ſchaut durch dich durch wie durch Slas.“ 
Sie brauchen ſich nicht aufeuregen. Ich nehme kei— 

nem Menſchan etwas übel. Wir können nichts für das, 
was wir ſind. Elles ſteht in unſerem Schickſal, wie es 
ain den händen niedergeſchrieben iſt . .* —** 

Es kommt darauf an, ob ich die Energie aufbringe! 
ſagte ſie dann mehr für ſich als für ihn. 

Sie füllle die Gläſer noch einmal. 
Was ſind Sie jetzt?* 
Was Sie wünſchen!“* 
Ich meine, was treiben Sie ? 
Ich laſſe mich treiben.“ 
Wohin ?* 
Er zuckte die Achſeln. „Weiß man das ſelbſt ?* 
Sie ſchaute eine Weile ſtarr auf den Tiſch. 
Ddann nahm ſie ſeinen Kopf ewiſchen beide hände 

blickte ihm tief in die Augen hinein und gab hm roſch einen flüchtigen Kuß. 
Ich erwarte Sie heute abends um zehn Uhr.“ 
Aber .. wollie er ſagen. Er dachte an B 

an Chrift Doch ham er nicht dazu Ihre ganze kin zog ihn zu ſehr an. 
Ich bin da.* 

Bronistawa. 
Er kam ſich wie ein anderer Menſch vor, al 

wieder auf die Straße kral. Aben 
Das Seheimnisvolle, die Myſtik war in ſein Lebe 

eingezogen und halte ihn urkräfſig gepackt. * 
Cange ſchon halle er es undeutuch geſpürt. 6 g— J 

grauenvolie Mächle, die hinter dem Menſchen e 
und im kugenblick des derhängniſſes in ſeinen Nacke 
griffen. — n die Aber dieſe Mächte hatten für ihn bisher meiſt 
Uniform von Schuhzleuten, die Seſtalt von kriminalbea 
ten geträgen. 

Jeht ſah er ſie bergehoch ins Unendüche vor ſih 
aufſteigen und mit gewalligem, durchbohrendem tluae 

⸗ er 
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enzetege Rieſenflu⸗zeug, das mit 6 VPafſagleren 

auf der 
Abfahrt Flammen aufgeganzen und mit den Iufafſen 

verbrannt iſt. J 

Prafidenten Wilſon von der demolratiſchen Partei wie 
der ols Kandidaten für die lommende Präaſideniſchaftswahl 

zu nominieren. 

Das Deutſchtum im Auslande. 
Bon der Tagung des Deutſchen Echutzbundes 

de: Greuz⸗ und Auslandsdeutſchen 
Unter ftarker Beteiligung der ganzen Bevdlkerung 

Jand am 18. Mol in Fleneburg die erfie Sigung de⸗ 
Deutſchen Schußzbundes der Grengeund us 
landadeutſchen ſtalt. Die Sitzung nahm 

xbebenden Veilauf. Der Vorſttzende Katterer ans 
Graz begrüßte die Anweſenden. Regierungepräfident 
Johanuſen gab einen geſchichtlichen Raͤckblick üͤber die 
Entivſ dlung Sqhies wig⸗ Hoifleins bis 1918. 

Nachdem noch Oberbürgermeifter Todſen und 
Vafler Schmidi-Wodder, der eimige demſche Abgeort 
nete im dänlſchen Parlament, das Wort ergriffen baiten, 
gab der geſchäſtsführende Vorſitzende des Deutſchen Schutz 
bundes und des Vereins für das Deuitſchtum im Auslande 
Dr. pon Löſch über die ugenbiigliche Lage des 
gefam ſen Deutſchtums in der Welt einen 
Ueberblic. 

Unſere Note — ſo fuͤhrte er aus — „iſt groöͤßer 
denn e. Aber wir haben im vergangenen Jahre quch 
viele Freunde erworben. Seſt am 11. Jannar eine fran⸗ 
zbiſch belgiſche Ingenieurkommiffion mir ſieben Generälen 
und einem großen Heere in das Ruhrgebiet einrückte haben 
unſere deutſen Voltsgenoffen im Ausiande 
mehr zur Ruhrſpende gegeben, alt das ge⸗ 
damte Jaland, Veuiſch Bohmen brachte in wenigen 
Zogen allein eine Min iarde, die Dentſchen in Chinag n 
einem Tage 700 Millionen auf 

Beſonders große Erfolge ſind im Auslande bei den 
Neuwahilen rpeit verden, und zwar in den Slaaien, 
in denen deurſche Minderheiten woner, Nur in 
drei Slgaten mit demtſchen Winderheilen gidi ein 

ulichen Nariamar ſan⸗vfrefor, bdae ind Beſeſen, Franſei5 — 

mit dem flage Sybillens — auf das Swerglein hermeder- ſchauen. 
flles in ſeiner ſchwankenden Nalur wehrte. ſich da 

gegen — EAlles in ſeinem optimiſtiſchen Glücksrittertum 
ſehnte ſich danach. U 

Er ging raſch nach hauſe und erraͤhlte bei Chriſtl 
und Bibi von einer Nachiprobe Sie hörten das veide 
mit giaubiger Bewunderung ſeines angeſirengien Schaffens. 
Tãu Die nachſte Woche ſollte ja an ſich ſeine regeimãßige 
ätigkeit begimnen. 
edann kann ich leider abends nicht mehr bei dir 

ſein,“ lagte er zu Bibi. J J 
Ich komme jeden kAbend in die filhambra,“ ſchwur ſie begeinert 
W i ich in * F 

kehlen ẽ* o ich nicht bin,“ dachte er.“Das könnte mir 
ftber er ließ ſich vorerſt treiben, wie er zu Sybille 

geſagt hatte, und erwiderte nichts. 
ei Nach dem klbendeſſen empfahl er ſich, lrank irgendwo 

n, Slas Bier und fand ſich punkttich dei Sybüle ein, wo 
as Haustor angelehnt fand. 

ſchi Sie war ganz ſchwarz und einfach gekleidet und 
Men idm ſo von berückender Schönheit. Ihr weißes Ge⸗ 

leuchtete faſt. Ihre dunnlen ugen hallen einen 
gentümlichen TNachiglanz und ihre hande tiraten wie ruhig bewegie ——** —* Alabaſter aus den ſchmalen weißen Fpitzen 

ſchim Sie trug Linen Schleier auf den von leiſem Goldhauch 
mernden haaren und war zum KAusgehen fertig. 
—8 Sie!“ 
mnen fugenblick durchzuckte es ihn feige: „Sie iſt 

doch nicht etwa Geheimpolizifuin ? 
(Fortſetzung folgt.) 
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abrt von Varis nach London gleich nach der 

einen 

öſterreichiſcher Ofi iere veröffentlichi. 

tſchechiſchen Regimenter ergoben ſich 

nud leider auch Unsern. In Eftland haben wir be 
20 000 Dentichen 4 Abgeorduete, in Lettland bei 80 ooo 
Deutſchen 6 Abgeorsnete, in Litanen vur zwei Abge⸗ 
ordvete errurgen, weil dort die litauiſche Regierung nach⸗ 
tãolich die gröhte Zabl der Mandaie der Minderhelten 
einſach kaſſiert hat. In Polen haben wir unendliche (27) 
Erfolge erzielt und erreicht, daß die Minderheit das Zünn⸗ 
lein an der Wage des Parlaments bildete und daß der 
Staate präfdent nur mit den Stimmen der Minderheiten 
gewählt werden konnte. Im tſchachiſchen Parlamint 
haben wir über 100 Abgeordnete. In Südſlawien 
befitze n wir bei 5820 0.0 Deutſchen 9 SIbzeordnete, ohne 
deren Mitwirkung in Belgrad ein Miniſt rinm micht ge 
bildet werden könnte. Und auch heute in der Nord⸗ 
mark heben wir einen deulſchen Abgtordneten durch, 
unſere 25 000 deutſchen Volkegenoſſen in das däniſche 
Varlament gebcacht. So find wir ein Machtfaktor in 
dieſen Staaten geworden. Aber wir dürfen uns nicht 
verhehlen, daß das Lehen der deutſchen Minderheiten in 
den genarnten Sſtaalen kein geſicherles iſt. Die Grund 
lagen beruhen nur auf dem Rechtsgefühl der Gaßröller 
und auf den Formen der weſitlichen Demol atien. Welche 
Folgen das haben daun, zeigt Jtalien, wo der Fa—⸗ 
ſchismus auf das ſchamloſefte verbriefte Rechte zerreißt und 
einen jähen Umſchwung in der Lage unſerer deuiſchen Vollzt⸗ 
genoſſen in Südtirol herbeigeſührt hat.“ 

Der Tſchechen Doppelrolle 
im Weltkriege. 

J Wenn heute die Tſchechen immer m der 
Sadetendentſchen, die gezen ihren Willen in den 
iſchechiſchen Staat hineingepreßt wurden, Loyalitaͤt“ gegen⸗ 
Aber dem neuen Staat vrrlangen, ſo muß einem jeſen 
der die politiſchen Vorçãnge in den letzten Jahren des 
alten Oefterreich auch rur feilweiſe kennt, dieſe Forde⸗ 

Jrung, erhoben von den Tchechen, ganz eigentünlich 
ar muten. 

Wie leyels ſie dim alten Staate gegenüber waren, 
zeigt eine Schrift des ehemaligen iſchechiſch⸗aorariſchen Ab 
geordneten des öflerreichiſchen Reſchßsrais Jeſef Dahrich, 
ein Büchlein, bitilelt „In iſchechiſchen Dienften“, das 
freilich von der iſchegiſchen Vreſſe to geſchwiegen, im Bich 
handel nicht erhältlich, rur durch einen Zafall in jüngfler 
Zeit in der deutchen: O⸗ffer tlichlteit belannt wurde. Dührich 
beſpeicht in dieſer Schrifi ſeine Tätigkeit im Auslande in 
den Jahren 1915. bis 1918 zur Vexwirklichung der tſchechi⸗ 
ſchen Pläne and ſchildert einleiſend die Stlimmumg 

— zu Beginn des Krieges. Unter anderem 
reibt er: 
Der Redalteur der, Narodni Politila“, Zak..... 

brachte eine Zeitung anderer Art, welche auf der Schreib⸗ 
maſchine vervielfälligt wurde. Diefe Zeltung wunde ge⸗ 

heim verbreitet und ihre Beliebtheit leigerte fich immer 
mehr, denn in ihr waren oßft ſehr bemerkenswerle Briefe 

Die Phy? ognomie 
von Prag war dawals wirklich ſehr merkwürbig 

Jeder wanſchte natürlich, die Riedertage 
Oefſterreichs and Deutſélands und deßn 

vpollſtändigen Sieg der Entente, weil er ſich 
davon die Befreiung Bo mens vom deutſch⸗megyvpiſchen 
Joch ver prach. Gegenteilige Aeuße u:gen verbreitete die 
Wiener Regierung in unſeren Kreiſen, damit unſere Sol— 
daten ihre Pflicht er uillen. Aber dos uüßte nichtd, die 

den Ruſſen und 
Serben, manchm'l in ihrer Geſawtheit, und anderswo 
liefen die einzelnen Soldaten über wo es nur eina. Das 
tſchechiſche Volk ifſt hochverräteriſch, dieſt 
Iuficht herrſchte damals in ben Reglerungskreiſen 
Und wenn das Verhalten der iſchechiſchen Regimenter ſo r 
gelobt wurde, ſo geſchah das nur aus Angflt vor der An⸗ 
fteclung und Jurcht vor dem Eiudruck, den die Wahrheit 
im Auslande erwecken wirde. Sie knirſchten mit ben 
Zibnen, aber da fich: „Wartet nur, bis der Krieg 
vorbei iſt, daun werdet ihr ſchen!“ Das wußten vir in 
der Heimat ſehr gut und haben uns deshalb darauf vor 
bereilel. Jedem von unß war die Notwendigkeit klar, un⸗ 
ſere Vertreter im *urland bei der Eatente, beſonders in 
Rußland, zu haben, im welches das iſchechiſche Volk die 
q ößten Hoffnungen ſetzte. Aber es war unſeren a tiven 
'olititern nicht leicht, über die Grenzen zu komm'n, denn 
die Regierung hegie begründeten Verdacht gegen ſie. Eine 

ſolche Kuslantsvertretung hätte weiner Auſicht nach, die 
Auſgabe gebabt, für olle Möalichkeiten den Boden ſür eine 
günftige Loͤſung der iſchechiſchen Frage zu ſchaffen.“ 

Rurze elegrapbice meinuugen. 
In Dortmund iſt es zu neuen Kämpfen zwiſchen 

der Polizei und den ſireilenden Arbeitern gekommen 
Geſtern wurde im Voiksommiſſariat ſür ansmärtige 

Angelegenheiten in Moſstau die Poſttonpention 
zwiſchen Rußland, Weißrußland und der Utraine einerfeits 

und Polen anderſeits unlerzeichnet. 

Parlamentsnachrichten. 
Die Schaffung eines Miniſteriums für 

Augrarreformen. 
War ſchau, 24. Mai. (A. WW) Heute ſaud eine 

gemeinſame Sitzung der Landwotrtichafta- und der 
Berwvaltangskommiſſton fiau, in der der Veſetz⸗ 
entwurf berüglich der Schaffunag eines Minifſte⸗ 

wienct Nodelle 
jur Ctamine un 3 
Crôpo de-ohins Kleider 

Große Auswahl in Bluſen 
wie Schlafröcken. 

S. Flter, Petrkauer 68 
oleichreitig empſehlen wir Paletots und Damen Koſtüme 
allerneueſter zaſſon. ut Tager elegante Damenwäſche. 

Bemerk.: Den Käuſern gewöhren wir mögl. gün 
ſlige Bedingungen. 18534 

xiums für Agrarreformen qngenommen wurde. 
In der Au'ſprache über die Befugniſſe dieſes Miniſterlums 
wurde der Autrag der Wyzwolenie Geuppe, dim 
zufolge Parzellierungen nur vom Staat und nicht von 
Vrlvalunternehmen vorgenommen werden können, mit den 

Lokales. 
S2oh , den 25. Mal 1023. 

Beſchämende Zuſtände! 
Wie trautig es um des deutſche Scholid ſen beftellt 

Vtinderheit ſtels und übe all der leidende Deil ſein 
muß, daran läßt ſich unler Usnſtänden ſchwer etwas än⸗ 
dern. Doch alles hat ſeine Srenzen. 
wo bei verhaltnismäßiz geringem Aufwand ron Kreäften, 
bei leiaen Opfern von Zeit und Geld ſo manche deuflſche 

ESchule haͤtte ger⸗ettet werden önnen. Aber die verpönte 
Lauheit, exbaͤrmliche Beqremlichkeit, des ölteren Muticſig 
keit und Augſt unſerer Vollagenoſſen den Schulbehörden 
gegenüher haben das Schlick'al vieler, v'eler dentſchen Schu⸗ 
len befie jdelt. Und tauſende dentſcher Kinder und hunderte 
deuiſcher Lehrer gerleten dadurch in ſeeliſche Not und Be⸗ 
draͤngnis: das Gluck, in der lieben Mu'te ſprache den 
Unterricht zu genießen und zu erteilen wurde ihnen vun vi⸗ 
derruflich gensmmen. iiͤB 

Kinder durch die Nachläſſigleit hrer Eltern und Vor⸗ 
münder ſeit vier Jahren des Unkerrichtsin 
der Mutterſprache verluſtig geworden 

nicht tieſbedauerliche Zufltäande? Reichlich 350 deunt⸗ 

deuiſche Lehrer ſind der Frende am Unterricht beraubt 
ihre Arbeit iſt kein ſcheff nsfreudiges Tun mehr. 

Aebnlich liegen die Dinge in Königsbach, colt⸗ 
lob mit dem Untetſchied, daß die deutſchen Eltern doriſelbſt 
in ih em Beitreben, den Kindern zu dem naturlichen Recht, 
dem freien Gebrauch der J 
zu verhelſen, nicht locker laſſen. Dank und Anerkennimg 

ſei ihnen dar gezollt. Watum findet ſich jedoch in To— 
maſchaw nicht ein Häuflein beherzter Manner, die den ge⸗ 
genwaͤrtig vom päda ogiſchen Standpunkt aus unhaltbaren 

Schlaoworter? 
1 

J 

—— 

die von der Schulabteilung des Magiſtrals für die Eintra 
gung der ſchulpflichtigen Kinder in die deutſchen Vollsſchu⸗ 
len fefigeſezte Zeit ſebhr kurz bemeſſen war, lag die Be⸗ 
fürchtung nahe, daß ein groſter Teil der dentſchen Kinder 
nicht rechtzeitig angemeldet werden dürſte. Kus dieſem 
Grunde beſchloß die Stadtwerordnetenfraktien 
der Deutſchen Arbeltspartei arf ihrer leyten 
Fraktionsfitzung, bei den zuſtaͤndigen Stellen Schritte yd 
unternehmen, um eine Verlangerung des Texmins zu er 
wirlen. Nachdem die beiden Sejmabgeordneien dieſer Partei 

Senator Dr. Kopeinſki, dem Schöffen der Schulabiel⸗ 
lung in Lodz, bereits im Sejm über dieſe Angelegenhel! 
verhandelt hatten, begaben ſich am geftrigen Tage di⸗ 
Stadtoerordueten Reinhold Klim und Otto Graß in 

leilung, wo ſie von Dr. Kopeinſkiund dem Vürcchef 
8alewſki empfangen wurden. Die Vertreler des Mo 
giftrats ſahen die Notwendigkeit ein, den Tirmin hinauezu 
ſchieben, erklärten jedoch, doß es aus techniſchen 
Sräünden unmöglich ſei, die vrrlangte Friſt von einem 
Monat zu gewähren, da die Verieilung der Kinder au die 
eipzelnen Schulen ſpateſtens am 15. Juni fertiggeſtellt ſein 
muß · Es wurde jeboch vereinbart, den Termin vom 
25. Mal bia zum 31. Mai zu verlaͤngern. Dieſer Termin 

in jedoch endgültig und eine Verlaͤngerung derſelben kann 
nicht mehr ſiat fiaden. Es iſt daher erſorderlich, dok alle 

8 
I 

* 

iſt, wiſſen die Eingeweihten zur Geuüge. Vaß die vörtiſche 

Es aiebt viele ẽ aͤlle, 

;1 J 

So goht uns aus der Jabrikſtabdt Tomoſchow die 
graurige Nachricht zu, daß die dorligen deutſchen 

ſind. Vier lanoe Jahre töuen nur ſelten die Laute der 
Spracke ihrer Kudheit an der Schüler Ohr. Sind diee 

ſchen Kindern iſt dewUnterricht in der J 
Mutkterſbrache vorenthalten wörben, eAf 

utlet prache in der Schuie 

Zaſtanden nicht ein kaſdiges Ende bereilten uöchien? ve. 
findet wan ſich noch immer im Baun uubezin aten 

Aumelidurg doer dentſchen Schullinder. da 

Herr Arlur Kronig und Ing. Emil Zerbe, mit dem 

Begleitung der beiden Seſmabgeordneten nach der Schulab⸗ 

baleiotz Eindetroffen 

Stimmer der Nechten und der Wiaftene Geunpe abſeſehet. 



4 Freie Preſſe — Freitag, den 25. Mai 1u23 

Kinder noch nicht erledigt haben, dies unbedingt in den 
nachſten Tagen, ſpaͤteſtens aber bis zum 31. Mal, tum. 

Die⸗Oratoriumaufführung in der St. Jo 
han iskirche Uns wird geſchrieben: Die am Sonntag, 
den 27. Mai, nachmittags 6 Uhr, in der St. Johannia⸗ 
lirche ftallfindende Oratoriumaufführung zu Gunften der 
St. Woarthailirche hat, wie ich mit Freude bereits feftſtellen 
des t. in welſen Kreiſen der Lodzer Geſellſchalt lebhaftes 
Irnge hervorgernfen. Die edle, ſelbſtloſe Geſinnung des 
Geſae εαιν der Pabianicor Brüdergemeinde fiedet allge⸗ 
meia: Anerkennunq. Den beſten Beweis für unſere Auer⸗ 
ſer nung und Dauk können wir aber nar durch ſehr ſtarlen 
Beſuch des geiſtlichen Konzectes geben. Hoffenilich erſehen 

hierdurch die lieben Pablanicer Glaubensgenoſſen, wie ſehr 
wir uns über ihren Beſuch freuen. 

Pafſtor J. Dietrich. 

Anmerkungh der Schriftleitung: Da aus 
Sparſamkeitsgründen ausführliche Programme nicht gedruckt 
werden, hat ſich die Schriftileitung der „Freien Preſſe“ 
berelt erllärt, in der Sonntagausgabe den Text des Muſik⸗ 
werles zu veroffentlichen. 

bip. Meſerviſter muſteruug uud Rekruten⸗ 
zuehebung Im Zuſammenhbang mit der bevorſtehenden 
Mufterung der Heeresdienſipflichtigen aus den Jakrgängen 
1900, 19001 und 18902 ſowie der Kontrollverſammlungen 
der Jahrgãänge 1883 — 1889 erhielt unſer Miiarbeiter im 
Kreiserganzungstommando folgende Anstufte. 

Auf die Frage, wie die heute überaus zeligemäße 
Augelegenheit der Kontrollverſammlungen für die Reſervi⸗ 
ften der Jahrgänge 1882 — 1880 zu verſtehen ſei, die bis 
jetzt troß der Regiſtrierung zu den Kontrollverſammlungen 
nicht vorgeladen oder aus Irgendwelchem Graunde nicht er⸗ 
ledigt wurden, erfolgie die Antwort, daß um den 11. Juli 

beuniſchen Ellern, die die Anmeldung der ſchnipfliugen 

Kontrollkommiſſionen für die Erledigung AMeſer Reſerviſten 
itzre Tätigleit aufnehmen werben. Die ſweite Frage beiraf 
die ienigen Männer, die fich am 11. Juli zu fiellen haben 
und die in die Liſte 3 eingetragen wurden. Die Leitung 
des Kommandos antwortete, daß in die Liſte Nr. 8 hieje⸗ 
nigen Reſerviſten eingetragen wurden, die überhanpt nicht 
gedient haben, für den Militärdienſt für untauglich befun⸗ 
den wurden oder bei der Muſterung den Buchftaban Ber⸗ 
halten haben. Die Kommiſſionen, die am 11. Juli 
ihre Tätigkeit aufnehmen, werden anch dieſe Re— 
ſerviften erledigen, die ſich nicht in ihren Bezirken, ſondern 
erſt ſpäter im Regierungskommiſſariat regiſtriert haben. 
Alle bibher noch unerledigien Reſerviſten werden durch 
Schreiben vorgeladen werden. 

reisergaãn; ungßlommando wurden einige hun · 
dert Gefuche dir Reſerviſten der Jahrgänge 1088 bis 
1899 elngereicht, die nach ihrer Unterſuchnung durch die 

entſprechenden Kontrolllommiſſionen anderen Kalegorien zu⸗ 
gekeilt warden, als durch die erſten Kommiſſionen im Kreie⸗ 
ergãnzung 5Ekommando. So wurden beiſpielsweiſe viele 
Verſonen, die vom Kreisergänzungskommando die Kategorie 
Croder B zuerkarnt erhleliten, von den Kontrollkommiſſio⸗ 
nen der Kategorie A zugezählt. Jaſt alle dieſe Perſonen 
legten dagezen Verwahrung ein und werden nunmehr von 
emer beſonderen Kommiſſior, zu der ſie beruſen werden, 
gemuftert. 

Auf 
reabienſtpflichtigen des Jabrgangs 1902 
wurde folgender Beſchtid erteilt: im Juni wird nicht die 
Einberufung, ſondern nur die ärzlliche Muſterung 
dieſes Jahrganges erfolgen. Der Termin der Einberufung 
iſt noch nicht belannt. — 

Am 11. Juni nihmen die Muſterungslommiſſionen 
für die Jahrgänge 1900, 1801 und 1802 ihre Täligkeit 
auf. Gemuſtert werden diejenigen Heeresdienfipflichügen 
dieſer Jabrgänge, die aus irgendwelchen Gründen bisher 
vom Vienſt zurückgenellt waren. 

Die ‚Volkezeitung“ in Bromberg und die 
Wahlen in Lodz. Die letzte Nummer des Orgaus der 

freurd: 

deutlſchen Sozialdemolratie in Polen berichtet über das Er⸗ 
gebnis der Stadtrotwahlen in Lodz und ſchrelbt u. a. mit 
Bezug F— die „Lodzer Freie Preſſer und den Volks 

in Tag verging, an dem nicht außer dem im 
redalt cuellen Teil Artikel erſchlenen, die die Burgerpartei 
rach Chjene⸗Vorbilbd als allein ſellgmachende Partei hin⸗ 
ſteliten und die gemeinſften Lügen und Verleumdurgen 
gegen die ſozialiſtiſchen Jührer entbielien. Trotzdem den 
deutſchen Sojialiſten kein Blatt zur Verſügung fiand ...“ 
Dieſe unwehre Behaupiong kounte arch unr in einem aus⸗ 
waärtigen Blatt gebruat werden. Unſere Leſer wiſſen, daß 
ſo wohl die „Freie Prefſe“ als auch der „Volleſreunde ſich 
für die Zeit der Wahlen über die ſich befehdenden Partelen 
geſtellt und jedes eigene Eirgreifen in den Wahlkompf ver⸗ 
mieden haben. Dagegen wurden der Anzeigenteil und die 
Rubrik Zuſchriften, äus dem Leſerkreiſe“ beiden Lar⸗ 
jeien, mithin auch der Deutſchen Arbeitapartei. 
für Anzeigen und Einſendungen zur Verfügung Fiten 
Die Arkeltspartei hat von der ihr gewährten Gaßſreundichaft 
auch recht oit Gebrauch gemacht. Mithin ſiellen ſich die 
von der „Volksazeitung“ gegen die „Freie Preſſer und den 
vVo!?steunde erhobenen Vorwürfe aſs ynre 

einlegen wird. 
bip Wucherger ichte. Auf Verſügung des Juſiiz⸗ 

miniflers vom. 11. Mai 1928 werbden in Warſchau, Lotz 
und Sosnowice Friedenkgerichte eingeſührt, in deuen in 
Straſverfahren wegen Wuchers verhandelt werden ſall. 
Dieſe Gerichte werden in Lodz ſchon am 1. Juni ibre 

Verle um⸗ 
dung dar, mit der das genannte Blatt gewiß keine Ehre 

die Irage bezüglich der Einberuſung der Hee⸗J 

Tatlgkeit aufnehmen und vorlaͤng im Lokal des Serichtes 
für Minderjährige, Piramowicyſiraße, untergebracht ſein. 

pap. Wegen Beotreibens von Wucher wur⸗ 
den —5 C. Hlafine (Lutomlerſta 40) mit 1 Million 

Mark, Joſef Marciynſti (Audrzeja 58) mit 500 000 Mark 
und 8 Wocken bedingangsloſer Haft ſowie Leib Gerecht 
(Audrzeja 38), Golda Ryelelna (Alexandrowſſa 10), Ro⸗ 
ziewicz (Pulnoena 7) und Mordfka Przeiacki (NRzgewſta 35) 
mit je 50 000 Mark. Außerdem wurde die vor lkurzem 
ſchon einmal wegen Wuchers beſtrafie Eifriede Fengler aufs 
neune mit 500 000 Mark beſtraft. 

bip. Wie wir ſchon miiteilten, wurden die Beſitzer 
des Gaſihauſes „Metropol“ (Dzielna 1)3 wegen Verkauſs 
vor Sptiſen zu Wucherpreiſen wöhr⸗pd de: Pfinagſtfeiertage 
zur Verantwortung gezogen. Das Referai zur Bekaͤmpfung 
des Wuchers verurteilte nunmehr den einen der Beſitzer 
Moritz Korngold zu 3 Monaten bedingungeloſer Haft und 
den anderen Hermann Baigelmann, zu 2 Monaten Haft 
ſowle zu je 1 Million Mark Geldfirafe. 

bip Reifeprüfungen, Geflern begannen in allen 
Städten des Lodzer Schulbezirks die ſchriftlichen Reife⸗ 
prüfungen. 

vige Beſuch aus Bielitz. Vordeftern traf in Lod eine Gruppe von Schülern uund Vrofeſſoren der 
tzoheren Gewerbeſchule in Bielißz ein. Die Gäͤſie beſict 
tigten die größeren Textilfebriken in Lodz ind den Nach 
barftãdten. 

Förderuug des Ta bakanbaus. Die Direktion 
des Tabalmonopola hat mit Räcdſi ht darauf daß der An⸗ 
iauf auslãndiſchen Tebals Polen zwingt, große Summen 

von fremden Valuten quzzufuͤhren, einen anf breiter Skala 
beruhenden Plan zur Hebung der Tabakplenigge im Inland 
anegearbeitet. Dieſer Plan tritt bereils im kommenden 
Jah'e in Kraft und wird ermözlichen, den Tabakbedarf 
im Inlande im Verhälinis von 80 bis zu 40 Prozent zu 
decken. FB r ⸗ 

bip. Aus dem ftaͤdtiſchen Zivilſtandesamt. 
Der Magiſtrat ſetzte in ſeiner lezten Sitzung folgende Ge⸗ 
bũhren fuͤr Urkunden des Zivilflandesamis feſt: Für die 
Regiſtrierung einer Geburt 7600 M., für die Regiſirierung 
einer Trauung 14,800 M., flür bie Regiſtrierung eines 
Todesfalls 4000 M., für einen vollen Geburtsſchein 9000 
Marlk, für einen volen Trauſchein 14,600 M., ſfür einen 
kleinen Geburisſchein 4800 M., für Schulzwecke 1800 M., 
für die Beglaubigung des Aufgebots 0000 M., für Aus⸗ 
nfte, die Nachſorſchungen im Archiv erſordern 8000 M., 
ſür Uebertragung 14,800 M. und für die Beglaubigung 
der Unterſchriften von Rabbinalsmitgliedern 14,800 M. 
Todesfall. Am Mittwoch um 2 Uhr nachmittags 
ſiarb in unſerer Nachbarſtadt Zaterz einer der älteften 
dortigen Bürger, Herr Eduard Eckert, im Alter von 86 
Jahren. Der Verſtorbene, der einem kurzen Leiden erlag, 
betrieb über 45 Jahre eine Baͤckerei in Zgierz und lebte 
berelis ſeit etwa 20 Jahren im Ruheſtande. Er gehoöͤrie 
zu den belannteflen deuiſchen Bürgern von Zgierz und er⸗ 
freule fich großer Bellebtheit. In drei Wochen ſollte er 
mit ſeiner Eattin Emilie, geb. Hoffmann, einer Schweſier 
des Vaters des Synodalen, Herrn Julius Heffmann, die 
diamantene (80jãhrige) Hochzeit feiſern. Die Beſtattung 
des Entſchlafenen findet heute um 6 Uhr abends ſtati. 
Er ruhe in Frieden 

pap. GErweiterung des Etraßenbahnvertehrs. 
Vom kommenden Monſag ab wird der Ver'ehr der 
Straßenbahnlinie Nr. 6 wie folgt verlängert. Die 
—— — werden vom Ploc Koscielny übier die 
Nowomiejſla. den Plac Wolnoeci, die Konfiantynowjka, 
Gbanſta, Milsza, Panſla, Rabdwanſta, Petrilauer, Gluwna 
und Rolicinſta bis zur Odeskaſtraße und zurück verlkehren. 
Auf dieſe Weiſe wird eine neue Verbinduug mit Widzew 
ũber das Stadtzentrum hergeſtellt werden. 

bip. Verut teilung von Hehleru. Das Be⸗ 
zirlsgericht verhandelte dieſer Tage gegen eine Reihe von 
Perſonen, die angellagt waren, dem Unteroffizier Kiyrzto⸗ 
polſti, der wegen Diebftahls und Brandfliftüung zu 10 
Jahren Zuchthaus und Verluft der Rechte verurtrilt wurde, 
gefiohlene Militärlaken abgekanft zu haben, obwohl ſie um 
die Herkunft derſelben wußten. Das Gericht ſprach zwei 
der Angellagten, und zwar Holzmann und Stefan Danie⸗ 
lewiez frei, waͤhrend eine gewiſſe Valeria Borkowſta zun8 
Monaten und ein gewiſſer Jan Brzezinſti zu 8 Monaien 
Gefãngnis verurtellt wurden. 

bip. 83 Jahre Zuchthaus. Geſtern hatte ſich 
vor dem Bezirlsgericht ˖ der 84jährige Kazimic Varadowſti 
zu verantworten, der einem Poliziflen, der ihn beim 
Tragen geſtohlener Sachen ſefinahm und in ein Vollzei— 
fommiſſariat abführen wollie, zu beſtechen verſucht haite. 
Das Gerilcht vexurteilte Paradowſli, der ſchon vor dem 
Kriege wegen Diebſtahls und Hehlerel mehrfach b ſtraft 
wurde, zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der Rechte. 

bip. Die Lohnbeweguug. Neuerdings fand 
elne Konferenz zwecds Beilegurg des bereits über ſechs 
Wochen anhaltenden Sireiſes der Borſtenreiniger 

wiederum zu leiner Verfländigung ftatt, in der es jedoch 
kam, ſo daß der Streik weiterhin anhält. J 

bip. Vie Bürſtenarbeiter, denen in einer 
letzlens ſtattgefundenen Konferenz eine 80prozentige Lohn⸗ 
erbohung bewilligt wurde, gingen nach mehrwöchigern Aue⸗ 
ſtand wieder an die Arbeit. 

bip. Da eine endgüllige Regelung der Löhne dir 
Ziegeleiarbeiter noch auiſtand, begannen die 
Ziege eiarbeiter auſs neue zu ſtrejiken. NAuf einer im Zu⸗ 
ſammenhang damit einberufenen gemeinſamen Konſeren; 

wurde ein Veriraa unterzeichnet, auf Grund deſſen fol⸗ 

auf der über eine weitgehende gelundheitliche 

Das erſte Turm⸗Barometer. 
Das erſte Turmbdarometer iſt jetzt am neuen Deut⸗- 

ſchen Muſeum »in München angebracht worden. Das 
Deutſche Muſeum, mit deſſen Bau 1903 begonnen 
wurde, — der Plan und Entwurf ſtammt von den großen 
Baukünſtlern Sabriel von Seidel und Max von Seidel, 
— ſoll ſpäteſtens 1925 fertiggeſtellt ſein. Das Muſeum 
wird einſt dem Beſucher den umfaſſendſten kinſchauungs 
unterricht über das ungeheure Gebiet der Naturwiſſen- 
ſchaften und ihre prakliſche fnwendung in der Technik, 
dem Gewerbe und der Induſtrie bieten. In Verbindung 
mit dem Gebiet der Elſtronomie, der ein Kuppelbau ge⸗ 
widmet iſt, in dem durch Projektionsapparat der nächtliche 
Sternhimmel gezeigt werden kann, ſteht auch eine EAbtei- 
lung, die der Witferungskunde gewidmet iſt, zu der dies 
Rieſenbarometer gehört. 

— — — 

gende Lohnſaͤte feſtgefetzt ſind: Für je 1000 Ziegel für 
einen Ziegelfireicher 36 000 M., ſür die Zuſführung 5400 
M., für die Auffiellung 3000 N., für die Zufſellung auf 
den Platz 5400 M., für das Brennen 4200 M. Tage⸗ 
lõhner erbalten 9600 M. für 18 000 Ziegel. Dieſe Lohn⸗ 
ſätze verpflichten vom 22. Mai bis 1. Juli 1923. 

pap. Die Stickerinnenſekthon beantragte 
bei den betreffenden Arbeitgebern eine 80prozentige Lohn⸗ 
erhõhung für ihre Migliebder und fordert zugleich eine 
regelmãßige Auszahlung der Wochenlöhne. Der Terwin 
jür die Autwort wurde auf den Sonnabend feſtgeſetzt. Wie 
wir erfahren, betrug der berig Lohn der Stickerin⸗ 
nen bei 1aſihindiger Arbeitszeit 8o bis 120 ooo Marl wachenilich. 

bip. 
fand im Loldal des Handwerkeallubßs eine Ko 

Hilfe für krauke Kinder. Vorgeſtern 
Iin ſtatt, 

iieleifiung 
an unbemittelte Kinder beraun wurde. Es wurbt ein 
Komitee gewählt, das ſich mit der Ausführung der Hilfe⸗ 
arbeit für kraule Kinder zu befaſſen haben wird. 

bip. Wenn man eine Neiſe int... Am 
J. Pfingftfeiertag unternahm eine Lodzer Geſellſchaft einen 
Ausflug nach Wißniſßwa Gura Ereia Briezirwy). 
Den dortigen Bauernburſchen ſchien das Verweilen der 
Gaſte in ihrem Dorfe nicht zu gefallen, denn fie begannen 
plõglich mit dieſer einen Streit, waͤhrend welchem ein ge 
wiſſer Jan Hanarfiewlcz und deſſen Schweſtern Stanislawa 
und Janina ſowie Benjamin Korrocki und Sigh wvnd 
Lawſti arg verprügelt wurden. Der Stanielowa 
Hanarkiewicz wurde ein Anm gebrochen und zwe! 
Rippen eingedrückt. Die Kreispolizei hat — 
giſche NRachforſchungen eingeleitet. Die Einwohner de 
Dorfes Felixow (Kreis Lodz) Roman Golembiowſtl 
Sirſynſti und Krauſe ſtehen im Verdacht, die Anfuſter, der 
Prügelei geweſen zu ſein. I 

pap. Aus den Tieſen von Lodz. Wahrend eineß hber Brzezinſta 112 eutr andenen Streiterß worde ein gewiſſer 
Boledtano Wajchrzak durch einen Mefferſtich ſchwer verlest, * 
wurde in bedenklichem Zuftande in ein Kraukenhaus —W 
Bdvie Kicidacha 18 wenbaſte v. derſchei weibete bder 85 lzei aß in in dieſem Haufe wohnhafler Uijahriger Kna 
ihre 4jaͤhrige Sochter vergewaltigt habe. 

v J 38 utel⸗ big Ser vierzigzährig e Beſitzer des Lebenzn 
ladens, Zgier la 21 Jzet — — der in der Alt — 
ſeine Froͤmmigkeit bekannt iſt, hielt am verfloſenen 
zwölſjaͤbrige, in der Krutta vGaluty) wohnha 
ſeinem Laden Einkäufe zu beſorgen hatte, ſolan tichleß. 
beide allrin im Laden verblieben worauf er die Tür ̊ *5 
Als das erſchrockene Mädcken den Ladeu verlaſſen wollle, 8* 
Gingold es hiner den Verkaufstiſch, wo er ſich in guuichet —— 
ſicht an ihr verging Erft als das dchen zu weinen begs 8 
eß Gingoſd es aus dem Laben. Die Mutter des — * 
Gingold Vorſſellrnger, wäbrend ihr älterer Sohn ihm 33 * 
—X Tracht prãgel verabſolste. Ginapid wurde gußer * 

er Polizei verhaftet und in Unterſuchungshaft 466 
die er erſ nach Hinierlegung einer Kaulion von 1 Million Mart 
wieder verließ. kerd 

bip. Totgedrückt. Ein von der Zabrik 3 —9 
Alexandrewſta 111, gelaufler neuer Dampikeſſel * 
dem Transport auf den Fabrikshof im —5 —* 
Wagen nund begrub im Fallen den Skladewa — * 
haſten Arbeiter Joſef vawlowſti unter ſich. Paw 
war auf der Stelle tot. e 

vip. Eins fahrlaͤſſige Sebamme. Der gonm ſtraße 60 wohnhaſte Wlacyslaw Bartczak meldete 
Volizei, daß ſein Kind durch Fabrlaͤſfi 
— (RPiaſowſta 3 F —J— o ſtark verbru 
wurde, daß es 3 Tage ſpuͤter ſtarb. 

bip eeb de Die hhinia 6 wobnbaſte Gophie Sihmenha —* — Abnat aed. — Die in 
— 

X* 

! 
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Zahre 1842 wurde auch die deuntſche 

bvorſtellung am 10. Mal mitgewirkt haben. 

r. s * — — 5 
derſelhen Siraße 52 wohnhafte Johanung Radaſ⸗wſka nabmn um 
ſich das Leben zu nehmen, Sublimot eu ſich. Pap.Die 
Vuha 11 wohnbafte Fabrilbeſitzerstychter Ida S. trant in ſelbſt⸗ 
mörberiſcher Abſicht Lauge. Die Lebensmüde wurde in das 
Annag⸗Marie Suial gebrocht. 

pap Anfaue. Der ODroſchlerkuticher Drabgrezuk 
Szkolr a wohndaft erhielt von einem Plerbe einen ſo ſtarken 
Faee daß e nn bedenklichem Zuſland in ein Krankenhaus 
gebracht werden mußte. — Ein geviſſer Anton Rolkoſtuſki über⸗ 
fahr mit dem 3 in der Grabowaſtraße den 12jährlgen 
Frar ciezekt Pluciak, der dadyrch Verletzungen am gapzen Kör⸗ 
ber daßonrug. Ser ungeſchickte Radſahrer wurde von der 
Polizei aſtgenommen 

bipe ſleine Nachrichten. Wegen unerlaubten 
Schnaßsverkanfs wurde der Alexandrowſla 182 wohn 
halle Jan Salomon zu Bexrantworlinng gezogen. Der Schnaps 
Hurde koufie zier Der Suwalſta wohnhafte Jvſerh Bu 
ſin kiewiez wurde zur Bergutwortung gezogen, weil er die Ms⸗ 
bel ſeiner Unterneterin Foſephe Sylula eigenmächtig aus der 
Wohmung entfernie — Wegen VBotrelbung voß Valuta«; 
ſpenftatilen vwarde der Nowe Cegielriara 81 wobnbafte 
Rokob Woran ve haklef 
— 

Vereine und Verſammlungen 
bpip. SEine Lehre rverfammlung. Am Montag 

wird im Staditheater eine, von der Schulabteilung des 
Mo giſtrata einbernſene Lehrexverſammlung ſtaltfinden, auf 
der drei Vertreler ſür die Kommiſſion ſür allgemeinen 
Schulnnierxricht gewählt werden ſollen 

— —77—& — 

zujchrifien aus dem Ceſeckreiſe 
zür die hier veröfſentlichten Zuſchtiften übernehmen wir nur die 

preßgeſehliche verantwartung. 

Warnung. 
Herr Julins Nehrlich warnt vor einem gewiſſen 

KarſtSloſch, der als Kauſmann aus Finnland auflritt 
und n als auch mehrere andere Perſonen, beſonders 
Frauen, um verſchie dene Geldbeträge geprellt hat. 

— Aus dem Reiche 
Jahrhundertfeier von Machliniec bei Stryj. 

Machlinice bei Sixyj, eine der größten nud blühend⸗ 
flen deulſch kaloliſchen Siedlungen Galizienz, wurde im 
Jahre 1828 durch den Grundherrn Fellx Stanislaus 
Sobrzanſtiaus Daczeawa gegründet, indem ax hier 
Deutſche aus der Umgebung von Tachau und Konigswart 
in Böhmen anſiedelte. 

Die eirſten Auſiedler lieferte die Familie Solner, 
die im Jahre 1828 nach Machlintec dam. Da kelne 
KZixrche vorhanden war, hoben die Einſiedler in elner 
hohlen Eiche den Golleddienſt verrichtet. 

In den Jahren 1828 1830 zogen noch Deuſſche 
aus der Umgebung von Eger zu und begannen 1889 milt 
dem Bau der Kirche, die 1842 eingeweiht wurde. Im 

Schule erbaut, die 
dann 1908 durch einen neuen größeren Bau erſetzt wurde Der 
Name Machlinſee ftammt von dem gleichnamigen Bache, 
der einige 100 Schritte ſüdlich von der Siebdlung entfernt 
fließt. Mechliniec zählt heute 864 Einwohner. 

Am 10. 20 und 21. Mai feierte Machliniec ſein 
100 jähriges Jubiläum. Aus allen Teilen des Landes 
rafen Gäſte ein, darunter Herr Prälat Cziska aus 
Siryj, Reichsſsraisabgeordneler Rabdaj, Gymnafialdireltor 
Schmalenberg aus Stonislaun Dr. Schnelder, 
Praͤſident des Deuiſchen Bundes in Lemberg, Reichsrais⸗ 
abg. Band, die deuiſche Liebhaberbühhne aus Lembierg, 

der dentſche Mannergeſangverein aus Lemberg und der 
deutſche Chor aus Stryſ. 

Am 19. Mai um 8 Uhr abends begrüßle der 
Obmann de⸗ Feſtlomileeßs Herr Weiß aus Machliniee 
die erſchienen Gäfte im ſchön geſchmückten Gemeindehaus 
auf das wärmſſe, worauf Herr Dr. Schneider aus 
Lemberg und Herr Rataj Grüße aus der Ferne übher⸗ 
brachten. 

Am ſelben Abend wurde von der Machlinicer Jugend 
eine Feſtvorſtellung gegeben, es gelang zur Aufführung 
Eigenſinn und zahlreiche Verwandie“ wobei Frl. Keim, 
Frl. Lom Bähl und die Herren Pleifaruk und 
Stark ihre Rollen aufs beſte ausführten. Nach der 
Vorftellung faud eine Tanzunterhallung fialt, wobei die 
Gaͤfte unter den Klängen der Woloer Muſik bis 5 Uhr 
morgens tonzten. 

Am 20. Mai ſand um 109, Uhr morgens Feſt⸗ 
gottesdieuft (Geſang: Männergeſangrerein gus Lemberg) 
ſtatt. Um 2 Uhr nachmittags trat die Feſtoerſammlung 
zuſammen. Um 8 Uhr abends: Familienabend unter 
Mitwirkung des Maͤnnergeſovgrereins und der deut⸗ 
ſchen Liebhaberbühne des deuiſchen Geſangvrexeins Froh⸗ 
ſim“ in Lemberg. Am Pfinafimontag den 21. Maß, fau⸗ 
den um 10 Uhr vorm. Beralnngen über Schulangelegen⸗ 
heiten, eine Lehrerkonferenz owie eine Beſichtigung von 
Machliniec ſiatl. 

Das Feſtlomitee beſtand aue den Herren Chriſto 
Weiß, Kari Menzel Tadens Muhlbauer, Adal- 
bert Keßler, Tabeus Bühl und Karl Kohl. Dieſen 
Herren in zu verdauten, daß das JFeſt einen ſo ſchönen 
Verlauf genommen hal Za erwahnen wäre noch, daß 
die Damen gl Joſta Dharin ger, Klara Schmid 
Terefia Vogel, na Kriſtoßf, Agnes Merkel, 
Barbara Ehrifl Sitefanie Köoßler KNugela Kahl, 
und die Herren Lorenz Kößler Clemens Mübl— 
baner, Loren; Vogel, Erneſt Herl, Erneſt Köß⸗ 
ler, Clemen hn hi Bonislew Buhl bei der Thealer⸗ 

Goldſch mid⸗ 

deen Wreſe — geelien den 28. Set isad 

Eiſenbahnkönig Gould . 
In Kap Martin, wo er ebn uchte, ſtarb Mili⸗ 

woch der amerllaniſche Milllardär und Elſenbahnkönig“ 
George Jay Gonld im 60. Lebensjahre. Sein Vermö⸗ 
gen war ſelbſt nach amerikaniſchen Begriffen vngewöhn 
lich. Schon ſein Vater, der als Lehrling in einem Mate⸗ 
rialwareugeſchäft angefangen hatte, hinterließ, als er am 
2. Dezember 1892 in New York ſtarb, bereits hundert 
Milionen Dollarc, die er als der mächtigfte Beherrſcher 
der amerikaniſchen Eiſenbahnen erworben halte. Er gebot 
übrr Bahnen von 40 000 Kilometer Laͤnge. Dieſes Rie⸗ 
ſenvermögen hat der Sohn belrächtlich vermehrt, hatte 
ſich aber in den letzten Jahren von deun Geſchäften zu⸗ 
rückzezogen und dem Spert gewidmet. Die Leiche Goulds 
wird von der Riviera nach New-York gebracht werden. 

— — — 

Zgierz. Spende: Uns wirxd geſchrieben: Im 
Lanſe dieſes Jahres ſind für die Wohltätigkelisanſtalten der 
jeſigen Gemeinde folgende Spinden eingefloſſen: JFür das 

alſenhaus: Von Frau N R6000 M, geſammeli 
wurde durch Frau Hulda Danilow bei der Hochzeilsfeler des 
Herrn Bruno Lũck und Frl. Helene Hoffmann 11000 M. 
ijm Turnverein 56 145 M. durch Zerrn Heiurich Kunkel 
bei der Geburlstagsfeier der Frau Augufle Schlecht 26 000 
M. durch Frl. 8. bei hrex Geburts tagsfeier 17 400 
M. Serrn Paul Brandt bei der Konfirmatonsfeier der 
Konfirmandinnen: Braudt, Naſe, Schufter 40 000 M. 
Herrn Joh. Rich. Schmechel bei der Taufſeier des Kindes 
von Herrn Max Fuhrmann 22000 M,. Für das Grei⸗ 
fenheim: Von Serrn Aug Deuniſchmann 10 000 Mark, 
Frau Wilh. Hänuelt 1000 M. Concordicwerein durch Herxrn 
Ad. Schwarzſchulz und Frau Olga Kadoch bei der Ge⸗ 
burtdtagsſeier des Herrn MFuhrmaun 60 315 M. Hexrn 
D. Schwarzſchulz bei der Hocheitefeier des Hexren Kriur 
Schwan mit Irl. Elſe Schuſter 20 000 M., Irl. Enug. 
Sitka an Sielle von Blumen auf das Grab des verflorbe⸗ 
nen Hexxn Karl Majer 25 000 M. Serrn N. 10000 
Mark, Herrn Teodor Lange bel der Beerdigung des Herru 
Ferd, Arnhold 24 000 MeHerrn Joh. Klink⸗gabieniec bei 
der Beerdigung ſeines Valers Wilhelm Kink 19065 
Mark, vom Turnverein in Lebenzmiiteln 29 700 Martk 
in bar 26 445 Mark, Frau Cma Thume 10 000 Mark 
Für das Waiſenhans and Greiſenheiwn;: 
Herr Gußt. Zich ſpendeie 4000 M., Serr Wilh Slielnke 
o 000 M. Irl NN6000 M, Soncordiaverein anl. 
des Kinderfefles 72000 M. Guft Arnold Gutſche 80 000 
M. Herr Karl Wagner 20 000 M., die Deuiſche Selbſt⸗ 
zilſe 60 000 M Flau Reglug Bunn 10 000 M., geſam⸗ 
melt wurde durch Irl. MS bei der Tauffeier des Kindes 
ihres Bruders Wilh. Steinle 10000 M., durch die 
Zgierzer Gemeinſchaft zum Teeabend 50 000 M. durch 
Herxrn Rom. Kunkel und Irl Eng. Kindermann bei der 
Hochzeitsfeier des Herrn Ed. Sommer mil Frl. Alice Kin⸗ 
dermann 171000 M. Herrn Karl Wagner bei der doch⸗ 
zellsfeier ſelner Tochter Helene mit Herru Alfons Sager 
44000 Marlk. — — Für die Kinderbewabranſtalt ſpendeten;: 
Frau Alma Schwarzſchulz anl. der Taufe des Kindes des 
Herrn Buſſe 30 000 M, Herr und Frau Kopriwa an 
Stelle von Blumen auf das Grab des verſt, Herrn Guſi. 
Rob. Wahlwann 285 000 M. Für die Wohltätlg— 
keltsanſtalten ſpendeten: Herr Rich. Torno 5000 
M.Frau Auguſte Schlöſſer 19 000 M. Herr Ab. Gamert 
15 000 M, Frau Elſe Bengſch und Herr Ewald Reiter 
ſammelien bel der Zochzeitsſeier des Herrn Hugo Reillter 
und Frl. Elſe Reiler 58000 M. Ferner ſpendeien für 
Arme: Gerr T, Torno 00 M Herr Ad. Krinke 5000 
M. Fau Julie Serini 2000 M, geſammellt bei der Kon 
firmatlonanachfeler in Radogodzcz für denſelb Zweck 26 800 M. 
Fürdas ZSaus der Barmherzigkeit: Von Frl 
NNaus Januw 700 M/ FrauBeria Schrajer 5000 M. 
Für innere Miſſion- Von ſerrn Schwarzſchulz den 
Ertxag vom Vortragsabend des Inzendbundes 230 000 M. 
Geſammelt im Jugendbund zu Reſſenoh 560 000 M, B, 
D. 500 900 M. Zu einer weißen Kapzelbeklei 
dung: Geſammelt durch Herrn Ad Lubnau bei der Feier 
der ſibernuen Hochzeit der Eheleuie Paul Matz 63 300 M. 
durch Herrn Jal. Krauſe und Frl. Wally Mathes dei der 
Hochzenlsfeier des Herrn Guft. Krauſe mit Irl. Olga Emma 
Mathes 180 000 M. 5 

Der Herr ſegne die Gaben und die freundlichen Veber. 
Paſſor A. Falſmann. 

Tomaſchow Krankendalſſenwahlen Am 
Sonntag, den 27. Mai, finden in Tomaſcbow Wahlen in 
den Verwallungsrat der Kreiskraulenlaſſe ftatt. Dec Rot 
befteht ars 8 Perſoner, von deren 15 von den Arbeil⸗ 
gebern und 80 von den Arbeitneh mern gewählt werden. 
Auch die Tomaſchewer Oſtsgruppe der Deriſchen Arbene— 
parſei Folens hat eine eigene, Kandidatenliſte aufgeſtebt, 
die die Nu erhalten hat. An den erften Stellen der 
Dſte flehen: Huge Hermann, Ridard Ludwig, 
Guflav Jel, Karil Oberländer, Oslar Pfißner, 
Maria Penther, Adolf Hunger. 

Lowiez. Erbänat. Am 11. d. M. hat üch im Skier 
riewic e Walde der Einwohner des Borfes Sweere, Gem. 
Skieruowka, an einer Tanne erbäugt. 

AFener Am Eed. W. gegen 2, Ahr nachmittag 
brach in der Neuſtadt inn Hauſe des Heren Hartwig Feuer aus 
Die freiwinge Fenerwehr ſowie die Feuerwehr des Seminars 
löſchie in wenſgen Minulen das Feuer. 

— Fabarſchmnagel. Sieſer Tage hielt ein Voliziſt 
auf dem NRordbohnhoſf einen unbekannten Veiſenden gn, der 
Wwel Reiſe kofſer bei ſich hatte. Der ſehr erſchrockene Reiſende 
7 die Koffer llehen und fidchtele. Ju den Koſſern beſanden 
fich 41 &a Tabak. — 

— Selbſtuord. Sieſer Tage wurde im Waͤldchen 
beim Park in Arkadia ein Maun im bewußtloſen Zuſlaude auf⸗ 
gefunden. Er wurde nach dem St. Taddäus Spifal gebracht. 
wo fellgefellt wurde. daß der Unbelannte ſich durch Geuuß vons 
Salz aure das Leben uehmen wollte. Obwohl ihm ſoſort ärzt 
che Silfe zuleil wurde, lounte er nicht mehr zum Bewußlſein 
ninckgebracht werben. Der Lebensmüde ſtammte aus dem 
2 ueein Sem. Kempuo, und namnie fich Wlabylaw 

aminſti 
— Ein jagendlicher Brudermörder. In der 

Nacht vom 16. anf den 16. Mai verũbte der 18jährige Kon 
flanih Kucluſki an ſeinem 221ährigen Bruder Stauislaw 
Dorfe Sirzebieszew. Gem. Dombkowice, einen Mord Wah⸗ 
rend Slanidlaw in der Schenne ſchlief, nohm Konſtanty ein 
Raſiermeſſer und ſchnitt ihm die Kehle durch, worauf er 
flüchlete. Der jugendliche Mörder konnte von der Polizei ver⸗ 
haftet werden. 

Warſchan. In Etganzang unſeres geſtigen Be— 
richts leilen wir mit, daß wahrend des darin geſchilderten 
Bomber wurſs auf die Redaltionen der MRzec poſpolita 
und des Kurjer Volſti“ auch anf die Redaltions äume der 
Goyzela Wars zawſtae und der Gajeta Poranua? ein 
Bombenanſchlag verübt wurde. In den zwei zuletzt ge⸗ 
nannien Redaltionen wurde die Exploſion der in Papier 
gehülllen Spreneſtoffe durch einen Zfoll verhindert. Und 
war hatle ein Lau burſche, der mit einem Bericht nach 
der Redaktion gelommen war, im Flur brennendes Papler 
bemerlt und das Zeilnngt perſonal darauf aufmerlſam ge⸗ 
macht. Es gelang das Fener, dos bereits um ſich gegriffen 
balle, zu öſchen, wobei ſeſtgeſtellt wurde, daß eine 
Luntenbombe den Brand verurſacht hatte 

— 
die Enideckung der Taͤter ded vorgeftern 

verübien Bombenanſchlags auf die Redalllon der Rzeey⸗ 
poſpoliia* von dem wir in der geſtrigen Ausgabe be⸗ 
richlelen, oder auch für die Erleilung von Fingerzeigen, die 
zur Euldeckung der Täter führen bönnen, hal das Regie⸗ 
rungstommiſſariat der Stadt Warſchau eine Belohnung von 
5 Millionen Mark ausgeſetzt. 

— Bombenanſchlaäge ohne Epde Geſlern 
um Jo Uhr abends explodierie in dem Gebäude, in dem 
das Seminar und die Verwallung der Bratuie 
Pomoc? unlergebracht iſt, eine Bombe, die große Ver⸗ 
heerungen anrichtete Alle Fenfterſcheiben wurden er⸗ 

ſfrũmmert, in vielen Salen flurzte die Decke ein. Profeſſon 
uU. W. Orſeeli wurde ſchwer verwundet, mehrere Studen⸗ 

ten von den hetabftürzenden Mauerſtücken getroffen. Die 
Täter des Anſchlags ſind unbelaunt. 

— 15,000 Kil⸗e Silber beſchlagnahmt. 
Der Kurjer Warszawſtin ſchreibt: Es iſt bigher nichts 
Neues geweſen, daß aus Polen waggonwelſe Holz, Schweine, 
Zucker u. a. m. geſchmuggelt werden. Daß neben all dem 
aber auch Silber waggonwelſe ausgeführt wird, iſt völlig 
nen. Ein gunſtiger Zufall ſügte es, daß am 22. Mai auf 
der Bahn eine ganze Waggonladung Silber abgepaßt wurde 
die ſich bereits unterwegs nach Danzig befand. Dieſe La⸗ 
dung beſtand aus 180 mit Barreuſilber, Munzen und aller⸗ 
hand ſilbernen Geraͤlen geſüllten Kiſten im Gewicht von 
15,000 Klgr. Nach Schäßung Sachverſtändiger ſtelll das 
Silber einen Wert von 78 Milllarden Markdar 
Der erwãhnte Waggon war bereits an einen nach Damig 
fahrenden Güterzug angeloppelt, als plötzlich der Leiter des 
Unterſtachnngtamles vom Danziger Bahnhof aus telepho—⸗ 
niſch anordnete, den Zug aufzuhallen. Unlerſuchungsbe⸗ 
amte fuhren darauf in Kraftwagen nach Peleowizua, wo 
der Zug angehalten worden war, und der Waggon vurde 
auf ein Sondergleis geſchoben und umter polizeiliche Be— 
wachung geſtellt. Die Silberladung war von einem ge⸗ 
wiſſen Silbergleit abgeſchickt worden. Dte Nachricht von der 
Abpaſſung des Silberlrausporis erreichte die intereſierten 
Perſonen ſehr ſchnell; ſie berufen ſich auf eine dus ſuhr⸗ 
erlaubnis. Dieſe ganze Angelegenheit ſtellt ſich ſehr ge⸗ 
heimnisvoll dar. 

Anderen Blaͤtlermeldungen zufolge ſoll es ſich bet 
dem Silberirangporr um die regiernugs ſeltig genehmigle 
Ausfuhr von Silber für die Baltenſtaalen handeln, welche 
in Volen gegen Gold Silberrubel für Einkläufe in Rußland 
kaufen. Auf die Loͤſung der Angelegenheit darf man mit 
Recht geſpannt ſein. — 



Kutuvo. Maſſen-Wurfvergifftongen. In 
ben Miliſã⸗ kaſernen des 87. Infanteriereglments brach am 
17. Mai unfer den Reſerviften eine Epidewie aus, die ſich 
raſch auch auf die Soldaten übertrug und im ganzen 400 
Verſanen ans Beit feſſelte. Die Urſache der Kraulkkeit ſoll 
im Genuß von alter Wurft liegen, die von Reſeriſten aus 
der Umgegend von Kutno mitgebracht wurde. Eine vom 
Miniſterium ſur Heeresweſen nach Kutno geſandte Saul⸗ 
zaͤtslammiſſion nahm ſofort den Kamnf mit der Epidemie 
auf, ſo daß Todesfälle vicht zu betlagen ſind. Gegenwärtig 
iſt die Epidemie im Erlöſchen. 

Grojec. Eine beſtialiſche Tochter. Iu 
benochbarlen Joſeſow draugen drei Banditen in 
die Wohnung der Witwe Vauline Rzepka, ſchleppten die 
Frau, eine 12 jährige Tochter, einen 18 jährigen Burſchen 
aus den Betten, ſchlugen ſie bis zur Beſinnungeloſigkeit 
und warfen alle dann in ein Beit, das ſie mit Benziu 
begoſſen und dann anzündeten. Nachbarn, die den Feuer⸗ 
geruch wahrgenommen hatien, deaugen in die Wohnung 
ein und zogen die brennenden Menſchen aus dem Betit 
hberaus. Sie waren mit Brandrunden bedeckt. Die Un 
terſuchuna exgab, daß die Bandliten von der älteſten Toch 
ler der Reep'a, namens Roſalie, zu der beftialiſchen Tal 
überredet worden ſeien. Einer der Banditen, der im 
vergangenen Jahre bereits den Ehemann ermordet 
baite, unterhielt mit Roſalie ein Verkältuls. Um als 
Alleinerbin aus der Familie hervorzugeben, hat die ange 
ratene Tochter die Ermordung ihrer Mutler und Geſchwi 
ſter ins Auge gefaßt. Sowohl die Banditen als auch 
Roſalie Reepka wurden verhaftel. 

Varschauer Börae. —X 

Warsobau, 24 Ual. 
MMuonoͤvka 1726 
proz. pfobre d. Bodenx⸗eeditges 

f. 100 Rb. 4200 
⸗zrros Obl q. Radt Varsobavs — 

— —w — — — — —— 

Sott dem Elllmächtigen war es genehm, meinen lieben 
Mann, unſeren herzensguten Vater, Schwager, Schwieger⸗ 
vater, Onkel und Sroßvater 

kacl eduatſ ckett 
mittwoch, um 2 Uhr, nach kurzem, jedoch ſchwerem Kranken⸗ 

Dollars 51500 
Fraoz. ſfradks 3465 
Deutscho Marx 296/ 

Sohee*rs. 
Bolgiosa 2997/, 2975 
Ber lia , 
Daneaig 86 
London 241500 230250 
New-Vorkx 51300 
FParisa 34753445 
Prag 1575 1555 
son weie⸗ 9460 9375 
Wion 7573. 
Ita levn 2515 2505 

Axtlep. 
Diskoptobank 300000 Handet u ludustriebank g000, 

vpolo Uaodelsbaok 120000 Westbank 350000, 2ſj0d 2i 
Poſs 73000 Ranx zw 2ziemian 40000, Kijew-ti « Scholze 
145000, Puls 230000, Obodorowv 150000. Czoↄs tocteo* 650000, 
Michatrw 160000. Firley 485000, Holz 23000. Cegielski 60000, 
Norblin 66000, Ortwein & Karastnsk 56000, Rudzk 98000 
Trzoꝛinia 66000, „Ursus“ 225000 II Em 100000. 2Zio 
piewski 420000, z5ardow 5900000, Hurt 23000, Schiffabrts 
geteoli 26000. We tges. fũr Hapdel ued Indust ie 22000, 
Haberbuseb 130000 Nobe! 120000, 5ita i Swiatto 64000 
Leouartowiéeza 30000 Haudelsbauk 345000, Kredithaok 80000, 
L.emborger iadustrioeban 15500, Ziemsti FKredyt. Lvoweki 
18000. 2w. Sp 2zarob. 178000. Wa dt 23000, Ozerst 375000, 
Gostawiee 220000, zuckerges, 785000 Lazy 30000. Kobtten-⸗ 
xo⸗·oil 405000, Oostrovieekio 295000 — V. Em 280000, Rohu 
& Zieline ci 57500, Staraehovle⸗s 255000 — V. Em 232800, 
pocſsk 34000, Parowvozy 92000, Zawierere 7000000. orx vs i 
17000, ablkovs ↄay 21000. Polbal 190000, omielow 1835000, 
Naphtha 45000, pusteix 96000, dpirytus 170000. 

lnoffizielle Börae in Lodæ. 
Tepdepz far vValuten lemieb tert, für Aktlen 

sehvaobor. Umsdatee mittol. 
BRs wurde gouablt: 

Dollars 51600 
kEtfund Sterliug 240000 
Franusoslsehe Frauken 345 

ßebwelzerisohs 9400 
Deutsebs Mark 107- 100 
Oesterrelehisohe Kronen 0.70 
Tsobechisohe Kronen 1550 
Ure 2500 
Rumanisehe Loi 255 
Ailjonowka 1900 
Goldrubol 20500 
Silberrube) 17500 

Sohe oxks. 
ſeobooks a2uf Vien oO 78 
Soheeoks aut Bortina 100- 0.97 50 
Seboexs auf Paris 3475 
Sobeeks auf London 245000 

Aktilenpn: 
Warsobauer Landelsbank 320000, Piskontobank 300000, 

Gonossensehaftsbanx 175000, Lod⸗/er Kaufmaausbatx —7 
Westbanx — — 2Zutkerges 750000 6Gmileléwe1 
Leglolski 600oo, Iiciex 45000. Liipop ooo. Nobol liooo. 
Norblin 65000, Naputha 42000, FParovworzy 90000, Koeisx 
34000, Puls 220000. Ruozki οοο ſmonn rielibeki 55000, 
Sita i Swiatto* 62000. Starachowieo 230000. Kobleuge? 
460000. 2yrardow 5250000 Borrovsti 450000 Holse 21000. 
Spiess iünyn — — porbal 18000 

—— — — — 

dunn der demhen olens 
Zamenhof Str. U. 

Sprechftunden von 11822 Ubhr. 
— 

Ste Uenange bote. 
Anflellung finden: Bleichmeiſter, Klempner, Taperierer. 

Audreher aund Reiger, Wiriſchafterin. Köchin. äherin, Dieunſt⸗ 
mabdchen, Weberin. 

Stelenſucheude 
Anſtellung ſuchen/ Buchhalter, Beauiter, Lageriſt, —— 

inenr, Erpedient. Spinner, Weber. Kontorit. Laudwirt, Kut 
cher. De⸗h⸗r, Maãch ter. Anfrãänm⸗frau. Scherer 

derantwortlich für den geſamten Inhalt: Haupfſchriftleiter 
adoif Kargel — druck und heriag: „Libertas“ ber · 

Bolgischo * 202 lagsgeſellſchaſt m. b. H. Letlosdreklor 
— — — — 2 — 
38 — — ————— —— ——— 

Dombrowaer Srößeres Bankinſtitut ſucht polniſch 

Turnverein. deuuqhen 

außerordentliche 

Sonnabend, den 26. Mai l. J., 
punkt 8 Uhr abends findet eine Korreſpondenten 

zum baldigen Entritt. Off. unter „Korre⸗ 
J. ſpondent* an die Geſchaãftsſt. dſs Bl. erberen 
— IECELEIE — lager im 86. Lebensjahre zur ewigen Ruhe abrzurufen 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen erfolgt vom 
Trauerhauſe J. Mai⸗Struße 8 Goheſt aße) in Zgierz aus, 
am Freitag, den 258. Mai 19023, um 6 Uhr auf dem evan⸗ —I —— Gedankenaustauſch! ſtatt. Hiermit werden die Herren Migllieder höfl. 

geliſchen Fiedhofe. 
Die tiefbetrübten hinterbliebenen. 

eingeladen. 

buneſe 
fũr den haushalt mit 60 

vettgehalt empfiehlt Drogerie 
Annuo ouere 

Niotrtowſte Axr. 157. 

— 8 — — — 
Heute große Premiere! 

—7— —— * * ———3 

95— — * 

Der Gipfel der Kino⸗Technik und Regie! 

„Wenn inden Herzen der 8turm wütet 
Modernes amerikaniſches Drama in 8 Ebkten. 

der amerikaniſche Film⸗Stern Dorolu Philipps und ihr berühmter Pariner Kobert Ellis 
SymphonieOrcheſter unter Leitu ng des Herrn M. Lewak. 

—T 

Junge intelligente Dame wunſcht die Bekannt · 
ſchaft eines gebildeten herrn. 
aus guter Familie werden 
unter 5. B. 88 an die 
niederzulegen. 

KReflektanten nut 
gebeten. Off. mit 37 

le dſs. Bbo Seſchäftsſtelle dſ. 3 
— — 

In den Hhauptrollen: 

—3 
—* ——“ 

1602 

—AV& 

500 Kleider s 
— 

— Sehr billig nur kurze Zeit — — — 

IE erend 62 
V —8 ** 6520 — — 

acons .— — — 

50 110 — — 8580 
15000 

in allen varben 174 — 
AxKinder · Kleidchen 

— in Cheviots, Kretons, Etamin V 
—7 in großer uswahl 

Damen Mäntel tass V 
* ee 99, ⸗ u teurer. J 

s5dmeqcel x cRosuer, codz, 
petrikauer sſtraße 100 u. 160. —J— 
— 
— — 

Ein im Druckerfoch erfahrener 

kaumanniher Ceiuer 
wird fur einen größeren Verlag geſucht. 

ngebote mit der Uufſchrift „Verlagsleiter“ 
an Teichmann & Mauch. Codz. Petrikauer 240. 

Fleißiger, kũchliger 

junger Nann der die polniſche Sprache vollkommen beherrſcht, 
zum Beſuch der detailkundſchaft mit gröherer Kollekltion zum 
ſoforligen Antritt geſucht EAngebote unter Stadireiſender 
an die Seſchaftsſtelle dſs. Bl. 1554 

Für einen kleinen chriſtl. haushalt wird eine 

hſͤhe der Hausſtul 
Welche kochen und räumen kann, geſucht. Off, 
zu frichten an die Seſchäftsſtelle dieſes Blattes 
unter A. B. C. 8x8. 1604 

— — 

Bin akad. geb. Guriſth und Ebſolvent der 
wiener Textil⸗ Fachlehranſtalt, war durch 19, Jahre 
ſelbſtandiger Korreſpondent und Oberbuchhalter. 
Beherrſche die deutſche, poln. ung. und ukr. 
Sprache und möchte in einem Textil- oder ſonſt. 
Unternehmen, bei beſcheidenen Anſpruchen unter- 
kommen. Sefl. Engeb. unter Mnn 
die Geſchäftsſt. dfs. Bl. 

Schreibmaſchinen 
neue Confinental, Adler, Mercedes 
uſto. zu billigſten Preiſen; Farbbänder la. Kohlepapier, 
Keparaturen, Schreibmaſchinen · Unlerricht. 

Adolfr Goldher 
984 Andræeia⸗SfraBe 1, 1. Ztacge 

Unterricht erteile gegen 
mãßiges honorar. Wo 
ſagt die Seſchäftsſtelle 
dieſes Bl. 1506 

Suche Stellung als 
Hilfsbuchhalterin, 

Kaſſiererin 
oder 5 Habe das deut⸗ 
ſche ãdcrengymnaſirm 

Lodz beendef, die Zuch⸗ 
ühruug bei H. B. KRuhn 

durchgenommen und war 
ein Jahr in einer Sohn⸗ 
weberei als Buchhalterin 
tätig. Gefl. Angeb. unter 
X B. an die Geſchäfteft. 

eſes Blattes. 1953 

Für die am 8. Sep⸗ 
tember 1022 zugeſügte Be⸗ 
eidigung gezenübe; JIr. 
NMarta Grund, wohnhaft 
Vraterslaftr. 26, bitte ich 
Unterzeichneter um Ent⸗ 
ſchuldigung mit dem 
Verſprechen. daß ein aͤhu⸗ 
licher Vorfall nicht wie der⸗ 
holen wird 

Ma ein Olejnik. 

scube Garbiuen 
ſchneiderinnen 

werden per ſofort ge⸗ 
ſucht. Saordinenfabrik, 
Petribauer 108. 108 

liſchchen u. Wäſcheſchraul 

mit 1500. teurer u. zahle 
die heſten Preiſe für Vril- 
lanten, Gold, Perlen und 

lauſtliche Zähne. 
Milich, Konſtanliner ? 
rechte Offizine, 1. Stock. 

Ein VPaar 
Eichenbettſtellen 
mit Matratzen. Racht⸗ 

mit Spiegel zu verlanfen 
Krucza 25, W. 6. 1579 

Sofort 
zu verkaufen! 

1 komplette Selterwaſſer⸗ 
fabrikeinrichluug nebſt Zu⸗ 
behör. S. Werner, Jarocin 

Zzu kaufen geſucht 
ein gebrauchter Kohlen⸗ 
wegen und eine ein—⸗ 
— Waren b ritſckhle 

ngebote durch die Ge⸗— 
ſchäfisftelle diefes Blattes 
unter P. S. 1567 

Großer 
Bücherſchrauf 
und Schreibtiſch 

zu kauſen geſucht. Ange⸗ 
bote unter Sofort*? an 
die Geſchäſtsftelle erbeten 

er uvbr · 
in ir⸗⸗237 dae bane lewu⸗ 

—— 
faleatste 77 —* ĩo ⸗ 2 

von b87 
Nawroiſtr. Nr. · — —— 

GSeũbte 1600 
Damenſchneiderinnen 
werden für ſoſort * 
ſucht Konſtantiner 
——— 

verkaufen. 
— * 6 (bei ßzaowſka. 


